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1885.

Zum deutſchen Jnnungstage.
Nach verſchiedenen größeren Handwerkertagen

der letzten Jahre, auf denen die Beſtrebungen, das Hand
werk neu zu organiſiren, berathen und nach Möglichkeit
gefördert wurden, iſt am 14. Juni in Berlin ein deutſcher

nnungstag zuſammengetreten und hat bis zum 16.
dſs. Mts. daſelbſt getagt. Jn der veränderten Bezeich-
nung iſt zugleich der Fortſchritt ausgedrückt, den die ganze
Bewegung, namentlich im Verlaufe des letzten Jahres, ge
macht hat.

Als das Jnnungsgeſetz vom 18. Juli 1881 in Form
einer Novelle zur Gewerbeordnung erlaſſen wurde, gab es
viele Zweifler, welche an eine heilſame Wirkung deſſelben
nicht glauben wollten. Die Einen meinten und meinten
ſogar heute noch, dem Handwerk ſei überhaupt nicht mehr
zu helfen, und es liege in der Natur der modernen, auf
Großbetrieb hinweiſenden Eniwicklung, daß der Hand-
werkerſtand, bisher ein weſentliches Glied des Mittel
ſtandes, in Fabrikanten und Arbeiter ſich auflöſe; die
Andern ſahen allein in der Zwangsinmung das Heil und
in dem Geſetze nur einen ſchwachen, unzulänglichen Ver-
ſuch, die immer lauter werdenden Forderungen und Noth-
rufe einigermaßen zu beſchwichtigen.

Die Regierung hegte bei Erlaß dieſes Geſetzes die
Erwartung, die Handwerker möchten ſelbſt erſt zeigen, daß
ſie noch ein hinreichendes Maß geſunder Kraft aufzuweiſen
hätten und daß das Handwerk einer feſten Organiſation
mit weitergehenden Rechten über die Jnnungsmitglieder
und Fachgenoſſen nicht nur bedürftig, ſondern auch fähig
ſei. Die Handwerker-Bewegung iſt dieſer Erwartung ge
recht geworden; auch die Anhänger der ZwangsJnnung
haben ſich inzwiſchen darüber belehren können, daß das
Geſetz vom 18. Juli 1881 nicht bloß dazu beigetragen hat,
nach einer längeren Uebergangszeit wieder praktiſche Erfahr-
ungen zu ſammeln, ſondern wirklich anregend und belebend für
die Bildung von Jnnungen geweſen iſt. Der Bundesrath
hat auch nicht gezögert, weiteren Vorſchlägen des Reichs
tages ſeine Genehmigung zu ertheilen, durch welche die
Rechte der Jnnungen, namentlich in Bezug auf das Halten
von Lehrlingen, weſentlich ausgedehnt wurden.

Jn der Eröffnungsſitzung konnte vom Vorſtandstiſche
aus mitgetheilt werden, daß die anweſenden Delegirten,
einige hundert an der Zahl, gegen 150000 deutſche Hand-
werksmeiſter verträten. Das iſt ein Erfolg, den die Hand-
werker zum guten Theile ſich ſelber zuzuſchreiben haben.
Noch mancher Wunſch bleibt ja zu erfüllen die Frage
des Befähigungsnachweiſes der ſich hiermit beſchäf-
tigende Antrag Ackermann, Biehl und Genoſſen kam im
letzten Reichstag nicht zur Erledigung ferner die
Fragen der Gliederung des Handwerks in Fachverbände,
der Errichtung von Handwerkerkammern und eines Reichs
Jnnungsamtes haben manche lebhafte Debatte hervorge-
rufen.

[Unberechtigter Nachdruck verboten.

12] Die Bildts.Eine Erzählung von
Hermann Heiberg.

(Fortſetzung.)

Und noch einmal ſchüttelte Ernſt Bildt den Kopf.
„Du gehſt freiwillig mit als Dieb, Brandſtifter

und Er hielt inne. Er ſchüttelte in der Erinnerung
der Schande, die Konrad über den ehrlichen Namen der
Bildts gebracht, den Kopf und knirſchte mit den Zähnen.

„Vorwärts
Aber nun jagten auch Wetter und Wolken über des

en Antlitz. Seine Geſtalt bebte, er riß die Büch
e herab.

Aber Ernſt war ſchneller! Wie ein Luchs ſtürzte er
auf Konrad zu, packte ſeine Gurgel und ſuchte ihm die
Flinte zu entreißen.

Paff! tönte es da laut und ſchreckhaft durch den Wald.
Konrads Flinte war im Ringen losgegangen. Die Luft
trug den Schall wie einen kurzen, knatternden Blitz, jagte
ihn durch die Baumſtämme und hauchte ihn unheimlich
aus in fernem, hell klingendem Echo.

Aber dieſer Zwiſchenfall gab dem Letzteren Rieſen
kraft. Nun war Alles verloren, wenn er nicht über ſeinen
Bruder obſiegte! Da da biß er ihn wie ein
Raubthier in die Wange, und benutzend die durch den
Schmerz entſtehende Ueberraſchung, ſtieß er die Linke ge
gen des r Bruſt, brachte ihn zum Straucheln,
packte ſein Kinn und würgte ihn.

Da ward kein Wort geſprochen! Nur ihre leiden-
ſchaftlichen Seelen hauchten einen furchtbaren Athem aus,
nur in ihrer Bruſt hämmerte es und ihre Augen traten
faſt aus den Höhlen.

Und nun ſtemmte ſich athemlos, mit mächtigen, wenn

Man wird vielleicht nicht mit jedem der gefaßten Be-
ſchlüſſe einverſtanden ſein, man wird jedoch der ganzen
Bewegung ſeine aufrichtigen Sympathien nicht verſagen
können, ſo lange dieſe die bisher eingeſchlagenen Bahnen
nicht verläßt. Dahin rechnen wir nicht nur, daß die Be-
wegung ſich von Allem fern halte, was den Geiſt klein-
licher Bevormundung und Cliquenweſens aus der Zeit
des Verfalles der alten Zünfte wieder wecken könnte, ſon-
dern daß ſie auch, getreu dem für den gegenwärtigen Jn-
nungstag aufgeſtellten Programm, keiner politiſchen Partei
einen maßgebenden Einfluß einräume. Die Parteiverbit-
terung unter den Wählern iſt ohne dies ſchon weit genug

und die Handwerker müſſen die Reform
ihrer eigenen Kraft verdanken, ſonſt kann ſie
nicht von Dauer ſein. Die Geſetzgebung allein kann ihnen
nicht helfen und Parteien werden ihre Beſtrebungen nur
ſo lange unterſtützen, als es dem eigenen Fractionsintereſſe
nicht widerſpricht.

Nur bei verſtändigem Maßhalten in den For-
derungen und bei einheitlicher, von partei-politiſcher
Beeinfluſſung freier Verfolgung des Zieles werden
die Jnnungen einen feſten Halt gegen die Umwälzung von
unten bieten und nach oben, im Parlament und in der
Geſetzgebung, die Beachtung und Geltung gewinnen, welche
dem Handwerkerſtand als einem wichtigen Träger am ſo-
zialen Bau des Staates gebührt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Chef der Admiralität Generallieutenant
v. Caprivi hat folgende Allerhöchſte Kabinetsordre zur
Kenntniß der Marine gebracht:

Jch beſtimme aus Anlaß des Hinſcheidens des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen K. Hoheit, daß Mein Panzerſchiff
„Friedrich Karl“ während der Dauer der Beiſetzungsfeierlichkeit

d von J. v t tdie Ra gen über Kreuz zu toppen, Flagge, Kommandozeichen, überläßt die Entſcheidung aller wichtigen Fragen den Congre-
ſowie Göſch halbſtocks zu heißen und einen Trauerſalut von
21 Schuß zu feuern hat. Berlin, den 16. Juni 1885.

An den Chef der Admiralität. Wilhelm.“
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ knüpft im

nichtamtlichen Theile an die Meldung von dem am 17. d. in
Karlsbad erfolgten Ableben des kaiſerlichen Statthalters
in Elſaß-Lothringen, Feldmarſchalls Frhrn. von Man-
teuffel, folgende Worte ehrender Erinnerung

Seine ſtrenge Auffaſſung der Berufspflichten, ſeine ſelbſtloſe
Hingebung an den Heeres und. Staatsdienſt, ſein mit Milde und
Wohlwollen gepaartes Weſen machte den Verewigten zu einem
leuchtenden Vorbilde für ſeine Untergebenen und zu einem erprobten
und bewährten Diener von Kaiſer und Reich. Wie er in treuer
und nie raſtender Arbeit das Anſehen und die Tüchtigkeit preußi-
ſchen Weſens und preußiſcher Art mehren half, ebenſo war er
ein zu vielſeitiger Verwendung befähigter Staatsmann und General
und ein für die Macht und Größe ſeines Vaterlandes warm be-
geiſterter Patriot.

rief ihm zu:
„Jch wandere aus heute, dieſe Nacht. Dein Le-

ben ſchenk' ich dir.
dich nieder wie einen Hund!“

Er ſprang blitzſchnell auf, ergriff in der Haſt ſeineeigene Flinte, da noch, wie Ernſt, wüthend wie ein Pan-

re aufſchnellte, hörte einen Schuß, fühlte das Blei
um ſeine Schläfe ſauſen und verſchwand.

2

Die röthlichen Himmelsflocken waren hinter dem Tan-
nenabhang lange verſchwunden. Der Abend hatte ſeinem
Kommen eine unheimliche Dämmerung vorausgeſandt, undzwiſchen den Bäumen am Fuchsloch huſchten nebelhafte

Dünſte. Eine bleigraue Wand bäumte ſich am Horizont
auf, und es ſchien, als ob die zuſammengeballten Wol-
kenberge Unerwartetes verbargen das plötzlich hervor
brechen werde.

Aber noch waren die Dinge auf der Erde ſichtbar
und noch deutete heimliches Raſcheln, ein plötzliches Knäcken,
ein Aechzen in den Bäumen und ein Huſchen von Leben-
digem durch die Blätterſchichten auf waches Leben.

Ruhe und Grauen liegt in den Schluchten. Die Föhren
am Abhange ſtrecken ihre breiten rauhen Arme hinaus,
als ob ſie die Finſterniß anlocken wollten. Unter ihnen
ſaugt das Nadeibett die Tropfen des Abendnebels auf,
und das Geräuſch des Herabfallens einzelner, von den
Zweigen gleitender dunkler Waſſerdiamanten verſtärkt die
unheimlich majeſtätiſche Stille dieſer Waldpartie.

Endlich ſenkt ſich der Abend. Der Mond am Himmel
erſcheint und plötzlich flichen die Wolken, wie mit Sturm
beſen vom Himmel gejagt. Es ſcheint in den meilenhohen
Pale ein peitſchender Orkan die Wolkenberge zu durch-
wü
vorzubereiten. Die Wolkenmaſſen am Himmel, von dem
hervorgebrochenen Himmelslichte elektriſch hell beleuchtet,

Aber rühre dich und ich ſchieße

len und der ire von Schrecken und Gewalt ſich

kleine

n v ehe

auch zitternden Gliedern Konrad auf ſeinen Bruder und zeigen ihre ſcharfen Begrenzungen, als ob ſie feſte, unbe

Commiſſar nach Angra Pequena begeben.

Sein Andenken wird in den Annalen der vaterländiſchen
Geſchichte ſtets einen hohen Ehrenplatz einnehmen.

Jn der am Donnerstag ſtattgehabten Sitzung des
Bundesrathes wurde auf Antrag Sachſens der

Belagerungszuſtand für die Stadt
Leipzig auf ein Jahr verlängert.

Zu den ſocialpolitiſchen Vorlagen, welche den Reichs
tag in der nächſten Seſſion beſchäftigen werden, gehört
auch das Beamten-Unfallverſicherungs-Geſetz,
deſſen Vorlegung in der letzten Seſſion lediglich deshalb
unterblieben iſt, weil die dem Bundesrath gemachte Vor-
lage in Folge der Anſtände, welche dieſelbe bei den Re
gierungen gefunden hat, nicht zur Erledigung gelangt iſt.
Die Ausſchüſſe haben letzten Freitag erſt die Berathung
des Entwurfs begonnen.

Zur kirchenpolitiſchen Angelegenheit wird dem „Hamb.
Corr.“ von ſeinem römiſchen Berichterſtatter unter'm 13.
Folgendes geſchrieben:

„Der preußiſche Geſandte am Vatikan, Herr v. Schlözer,
ſcheint ſeine baldige Abreiſe von Rom der Curie wohl nur darum
angezeigt zu haben, um die raſche Erledigung einiger von ſeinerRegierung gemachten Vorſchläge und die baldige Proklomtrung

des zum Erzbiſchof von Köln erwählten Biſchofs von Ermeland,
Monſignor Crementz, zu erreichen, denn die Curie hat noch keinen
Tag feſtgeſetzt, an welchem das betreffende Conſiſtorium ſtatt-
finden ſoll. Früher hieß es, daſſelbe würde im Monat Juni
anberaumt werden, wir ſind aber bereits in der Mitte deſſelben
angelangt, ohne daß die Curie die dazu nöthigen Anſtalten ge-
troffen hätte. Würde Leo XIII. das Conſiſtorium nicht in der
erſten Hälfte des Juli abhalten, ſo würde man dies für ein
Zeichen anſehen dürfen, daß dieſe Angelegenheit abſichtlich in die
Länge gezogen werden ſoll und daß die intranſigenten Cardinäle
den Pontifex nöthigen, noch einige Zeit zu warten, um ihn vor
dem Verdachte zu bewahren, daß er ſich der Berliner Regierung
gegenüber zu entgegenkommend verhalte. Die Perſon Leos XIII.,

ſeine verſöhnliche Geſinnung, ſein ehrenwerther Privatcharakter
kommen übrigens, wie ich ſchon wiederholt betont habe, bei t
kirchlichen oder vielmehr hierarchiſchen Fragen gar nicht in Be-
tracht. Er regiert gleich einem konſtitutionellen Monarchen und

gationen, welche dafür die Verantwortlichkeit übernehmen. Dieſem
Prinzipe folgend, hat er auch nicht übermächtig über das Schickſal
des ſo ſtark kompromittirten Cardinals Pitra entſcheiden mögen,
vielmehr kürzlich deſſen ſämmtlichen Collegen die Frage vorge-
legt, ob ſie damit einverſtanden ſeien, daß er ſeiner Fuünctionen
als Direktor der vatikaniſchen Bibliothek enthoben werde.“

Am 23. d. M. wird ſich Gerichtsrath Göring
aus Metz von Berlin auf ſeinen neuen Poſten als

Die Reiſe er
folgt mit einer engliſchen Linie nach Capſtadt und von
da mit einem Lüderitz ſchen Küſtendampfer nach Angra
Pequena. Sein ihn begleitender Adlatus, der bisher unter
ihm Referendar war, iſt der Sohn eines Preußen, der
vor Zeiten nach Lothringen ausgewandert iſt. Von Cap-
ſtadt wird ein Ochſenwagen und die nöthige Anzahl Zug-
thiere für den Commiſſar mitgenommen werden, während
das Wohnhaus wahrſcheinlich von hier nachgeſchickt werden

e nneeeeeeeeeeeeeeeeeeeegee
wegliche Burgen wären, und dieſe Gegenſätze von ſtarrer
Ruhe und raſtloſer, eilender Unruhe verſchärfen das düſtere
Gemälde, auf dem das Auge wie gebannt ruht.

Jetzt fällt das Mondlicht auf das verlaſſene Häus
chen am Fuchsbau. Es liegt in dem Walde verſteckt, mit
freiem Blick nur uach einer tiefen Schlucht, die es gleich
einen d grg umzieht.

kin Aſyl iſt's für heimliche Flucht, ein Schlupfwinkeldes Verbrechers! Die Verwilderueg W ſich 8 r ziel

los und träg herabfallenden Schlinggewächſen, welche die
blinden Scheiben noch mehr verfinſtern. Ein freigeläſſe-
nes Fenſterchen hängt loſe in der Bleifaſſung, die wie
Silber glänzt. Einige Fenſterladen ſind verſchloſſen; eine
hängt, von einem gelegentlichen Herbſtſturm in polternder
Nacht herabgeriſſen und aus den Angeln gehakt, wie ein
Wegweiſer aus dem Geheimniß des Inneren, mit ſcharfer
Ecke in die Herbſtnacht hinaus. Seitwärts ragt eine volle
Blutbuche empor, in deren Gebüſch das Dunkel lauert.

Ein Hund ſchlägt in dem verlaſſenen Hauſe an und
unterbricht die geiſterhafte Nachteinſamkeit. Der Mond,
wie verſcheucht, verſteckt ſich hinter die Wolken; nur die
Schlucht iſt heller beleuchtet. Das Haus, ſeine Umgebung
verſinkt wieder in Dunkelheit. Schritte werden vernehm-
bar, die keine Furcht zu kennen ſcheinen, und aus dem
Ia g a twdimche ſchreitet ein Mann, der ſich dem Hauſe

Er öffnet mit einem eigenthümlichen Druck die Thürbeſchwichtigt mit rauhen Worten den e gew;
man hört noch Geräuſch, ſieht durch das bünde Fenſter
S einen Lichtſtreif und dann ruht alles wieder in

inſamkeit. So brütet die Nacht einige Zeit, bis es all
mählich in den Kronen der Bäume zu flüſtern, dann zu
rauſchen und endlich zu ſauſn beginnt.

(Schluß folgt.)
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wird. Von anderer Seite hört man, daß über die Minen-
erechtigkeit im Lüderitzland unter verſchiedenen Deutſchen
eſellſchaften Streitigkeiten ſchweben. Die Schwarzen

ſcheinen mit Mehreren das gleiche Geſchäft gemacht zu
haben; die eine Geſellſchaft hat ihre Rechte erſt wieder
von Engländern erworben.
der neue Commiſſar wohl die ſchwierige Frage der Priorität
zu entſcheiden haben.

Der zur Gründung eines Reichs Handelsmuſeums
in Berlin eingeſetzte Ausſchuß hatte ſich an das Reichsamt des
Innern mit der Bitte um Unterſtützung des Unternehmens durch
unentgeltliche Ueberlaſſung eines fiskaliſchen Gebäudes gewandt.
Man hatte in erſter Linie das Grundſtück der alten Porzellan
manufaktur ins Auge Ciaßt. auf welchem früher die Samm-
lungen des deutſchen Gewerbemuſeums untergebracht waren.
Auf Grund der Berathungen, welche zwiſchen den einzelnen
Reſſorts ſtattgefunden, hat nunmehr das Reichsamt des Jnnern
ich dahin ausgeſprochen, daß es ſehr gern in eine miethweife

des genannten Gebäudes willigen würde; es hat
aber ergg darauf aufmerkſam gemacht, daß der nördliche Theil
deſſelben vom Reichstage für dienſtliche Zwecke gemiethet iſt und
daß das Parterre und der zweite Stock des ſüdlichen Theiles
von der Tiſchlerei, der Gipsformerei und den Magazinen für
verkäufliche Gisabgüſſe des Kunſtgewerbemuſeums eingenommen
werden. Unter dieſen Umſtänden würden die noch disponibel
bleibenden Räume bei ihrer Beſchränktheit und bei der ſchlechten
baulichen Beſchaffenheit des Hauſes, insbeſondere des Daches,
nur eine unvollkommene Befriedigung des muthmaßlichen Be
dürfniſſes gewähren. Das Reichs amt des Jnnern hat daher
die Aufmerkſamkeit des Ausſchuſſes auf den früheren Oſtbahn-
hof gelenkt und darauf hingewieſen, daß derſelbe, wenn z
nicht in einer beſonders beſuchten Shieſgegend gelegen, do
wegen ſeiner Größe, der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofes und
der Stadtbahn, ſowie der mehrfachen Pferdebahnverbindungen

den in Rede ſtehenden Zweck als nicht ungeeignet erſcheinen
ürfte. Wie wir wird ſich der Ausſchuß mit dem Mi-

niſter für öffentliche Arbeiten in Verbindung ſetzen, ob und in-
wieweit die miethweiſe Ueberlaſſung des Oſtbahnhofes für die
Zwecke eines Reichshandelsmuſeums zu ermöglichen und durch
zuführen ſein würde.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſchen Blätter

würdigen, wie bereits telegraphiſch aviſirt worden, in Leit-
artikeln den Verluſt, den Deutſchland durch den Tod des
Prinzen Friedrich Karl erlitten hat. Die „N. Fr. Preſſe“
äußert ſich u. A. in ſolgender ſchöner und würdiger Weiſe
über den Verewigten:

„Der „Kanonier von Miſſunde“, der kecke R eitergeneral
der nach der Schlacht von Königgrätz bis vor Wien vorgedrun

en war, bewährte ſich auch in Frankreich als ein ſchneidigerdbr der ausdauernd, präcis und mit muſterhafter Disciplin
ie Kriegsgedanken Moltke's in Thaten umſetzte. Als Ober

befehlshaber der Zweiten Armee hatte Friedrich Karl die Be
lagerung von Metz zu leiten und die blutigſten Schlachten des
anzen Krieges, diejenigen von Vionville und Mars-la-Tour,a unter ſeinem Kommando Du worden. Es waren
eiterſchlachten, wie ſie vorher kaum jemals, vielleicht nur vor

der Entſcheidung von Leipzig, bei Möckern, erlebt worden waren.
Die Blüthe der preußiſchen Kavallerie wurde von den Kanonen
Bazaine's vernichtet, aber der Sieg blieb auf deutſcher Seite.
Und dann, als der Krieg zu Ende war, als die Republik das

weite Kaiſerreich abgelöſt, als Preußens König ſich in Ver-jales die deutſche Kaſſerkrone aufgeſetzt hatte, begann auch das

Schwergewicht der vollendeten Thatſachen ſeine Wirkung zu thun.
Zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland erfolgte die Annäherung,
die nach dem Berliner Kongreſſe zur Freundſchaft ward. Die

einde von Königgrätz reichten einander verſöhnt die Hand, und
ie halten einander ſeit ſechs Jahren ehrlich und ohne Hinter

gedanken die Treue. Wir können den Todten von heute ohne
aß würdigen, obwohl er zu Denen gehörte, die uns einſt blutig

wehe gethan haben; wir dürfen von ihm ausſagen, daß er ein
tapferer General, ein kundiger Kriegsmann geweſen, obwohl
ſeine militäriſche Begabung in ſchickſalsſchweren Tagen gegen,
uns ſelbſt gerichtet war.

Eine große Lehrmeiſterin nennt man die Geſchichte. Ja
wohl, ſie iſt es, wenn man die Ziele erkennt, nach denen ſie hin
ſteuert; aber bevor dieſe Ziele dem Blicke der Mitlebenden ſich
enthüllen, iſt es die Leidenſchaft, welche die Erkenntniß ver-
dunkelt. Die Erinnerung an erlittenen Schmerz und erfahrene
Unbill kann ja auch, wenn Alles ſich zum Guten gelöſt, nicht
völlig erlöſchen; aber ſie wird zur weiſen Reſignation. Wer
hätte vor zwanzig Jahren, ohne aufzuwallen, daxan denken
können, daß Oeſterreich nicht immer eine Macht in Deutſchland
ein und doch mit einem neuen Deutſchland in Frieden und
Freundſchaft leben würde! Und es iſt doch ſo gekommen. Man
verzeiht ſich ſelbſt die Fehler, die man en, und den An
deren das Glück, das ihre Schritte gelenkt; der Glaube an die
geſchichtlichen Nothwendigkeiten hilft ertragen, was man in
trauriger Stunde nimmer ertragen zu können gewähnt hat.
Der Todte im Havelſchloſſe bei Potsdam hat als Soldat ſeine
Pflicht gegen uns gethan, wie er ſie, wenn das Schickſal es je
ſo gewollt hätte, ſicherlich auch für uns gethan hätte. Bei der
Betrachtung ſeines Lebensganges rollte ſich, wie von ſelbſt, einStück preußiſcher und öſterreichiſcher Geſchichte vor den Blicken

auf er gehörte zu den gewaltigen Kräften, zu den bedeutſamen
Jndividualitäten, welche das Geſchick einſt gegen uns entfeſſelte,
ohne daß wir ihnen eine gleiche Kraft entgegenzuſetzen hatten.
Wir ſollten lernen, am Feinde zu ſchätzen, was er uns in der Zu
kunft alsFreund ſein könnte. Und die Deutſchen in Oeſterreich haben
die Lehre beherzigt; wer ſich ihr verſchließt, dem iſt niemals der
Sinn des weiſen Wortes aufgegangen Moniti discimus,“

Britiſches Reich. Wie die „Times“ vom 18. d. M.
erfährt, hätte Salisbury der Königin die Verſicherunggegeben, daß er im Stande ſei ein nſervalives Cabinet zu

vilden, wenn hinreichende Sicherheit dafür geboten werde,
daß die liberale Majorität des Unterhauſes der conſer-
vativen Regierung in billiger Weiſe entgegenkomme.

Das neue Cabinet iſt nunmehr gebildet und
wie folgt zuſammengeſtellt: Salisbury Premierminiſter
und Auswärtiges, Sir Hardinge Giffard Lordkanz-
ler, Sir Stafford Northecote, welcher in die Pairs-
würde erhoben wird, Lordpräſident des Geheimen Raths,
Sir Michael Hicks-Beach Schatzkanzler und Führer
der Conſervativen im Unterhauſe, Sir Richard Croß
Jnneres, Oberſt Stanley Kolonien, Smith Krieg,
Lord George Hamilton erſter Lord der Admiralität,
Randolph Churchill Jndien, Graf Carnavon
Vizekönig von Jrland, Lord John Manners Gene-
ralpoſtmeiſter. Es fehlen nur noch Ernennungen für die
unwichtigeren Poſten.

Gorſt iſt zum Generalfiscal, Clarke zum General-
r r Gibſon zum Lordkanzler für Jrland,
lrthur Balfour zum Staatsſekretair für Jrland er-

nannt worden.
Nach erfolgter Bildung des neuen Cabinets begab

ſich Northeote am Donnerstag Nachmittag nach Windſor
ur Audienz bei der Königin. Gladſtone und Roſeberynd ebenfalls nach Windſor gereiſt.

Am Donnerstag früh fand in der Kohlengrube Clif-
ton Hall bei Mancheſter eine Exploſion ſchlagen-
der Wetter ſtatt. Von den 349 Bergleuten, welche
zur Zeit der Exploſion in der Grube waren, retteten ſich

Beſtätigt ſich dies, ſo wird

m

zwei Drittel, über das Schickſal der anderen iſt noch
nichts bekannt.

Jtalien. Ueber den Verlauf der Arbeiten der inter
nationalen Conferenz in Rom meldet der römiſche
Correſpondent der „N.-Z.“ Folgendes:

„Die techniſche Commiſſion der internationalen Sanitäts-
conferenz hat ihre Aufgabe beendet und einen Vergnügungsaus-
flug nach Neapel r Jch habe von ihren Arbeiten nicht
geſprochen, einmal, weil die „Agenzia Stefani“ täglich darüber einBulletin für das Ausland veröffentlichte, und zweitens, weil i

denke, daß dieſe ihre Arbeiten, ſo groß ihr wiſſenſchaftlicher Wert
auch ſein mag, am Ende doch nur „ſchätzbares Material bleiben
werden, weil England in der Praxis nach wie vor einzig und
allein ſeine politiſchen und Handelsintereſſen zur Richtſchnur
ſeiner Handlungsweiſe nehmen wird, wie es die „Times“ mit
verletzender Offenheit ſagt. Der einzige praktiſche Erfolg der
Conferenz wird vorausſichtlich die vielleicht nicht ganz unerheb-
liche, aber doch auch nicht zu überſchätzende Thatſache ſein, daß
dieſe Konferenz die erſte internationale Vereinigung der offiziellen
Repräſentanten aller Staaten der Erde iſt, welche ſich in Rom
ſeit deſſen Annexion an Italien verſammelt hat. Jnſofern darf
alſo Mancini darin immerhin einen, wenn auch beſcheidenen per
ſönlichen Erfolg ſehen. Ein ähnliches ſtnt erwartete er auch
von der jüngſt in Paris tagenden Commiſſion für den Suezkanal.
Wenn man von einem Standpunkte zu dem anderen ſpringt und
nach einander die grundverſchiedenſten Vorſchläge macht, iſt es
freilich möglich, zu behaupten, daß man im Grunde doch etwas
erreicht habe, was man erreichen zu wollen vorgab.“

In dem am Donnerstag Vormittag unter dem Vorſitzdes Königs zuſammengetretenen Miniſterrath berichtete

Depretis zunächſt über die parlamentariſche Situation.
Man glaubt, Depretis werde noch an demſelben Tage im
Parlament Erklärungen abgeben.

Wie verſchiedene Morgenblätter vom 18. d. M. melden,
ſoll der Miniſterrath in einer am Lbend vorher ſtatt
r Sitzung beſchloſſen haben, dem Könige ſein

ntlaſſungsgeſuch zu überreichen. Eine definitive
Entſcheidung werde indeſſen erſt nach dem am folgenden
Tage unter Vorſitz des Königs ſtattfindenden Kabinets-
rathe getroffen werden. „Popolo Romano“ ſagt, das
geprige Votum der Kammer berühre Mancini perſönlich,
das Kabinet werde ſich ohne Mancini um Depretis neu
geſtalten müſſen. Auch die „Riforma“ glaubt, daß das
Votum nur Mancini treffe. s

Jn der Deputirtenkammer theilte der Miniſterpräſident
Depretis mit, daß das Miniſterium in Folge des geſt
rigen Votums der Kammer dem König ſein Entlaſſ-
ungsgeſuch überreicht habe. Der König habe ſich
weitere Entſchließungen vorbehalten. Das Miniſterium
werde daher vorläufig im Amte bleiben und die laufenden
Geſchäfte erledigen. Die Kammer möge die noch nicht
berathenen Budgets des Unterrichts, der öffentlichen Ar
beiten und des Jnnern berathen und ſich hierbei von der
Erwägung leiten laſſen, daß bei der Votirung dieſer
Budgets eine einfache Verwaltungsfrage in Betracht
komme. Die Kammer ſtimmte dem bei und begann hier-
auf die Berathung des Budgets des Unterrichts.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag
Vormittag den Beſuch ſeiner erlauchten Schweſter, der
Großherzogin Mutter von MecklenburgSchwerin, welche
wenige Stunden zuvor aus Baden hier angekommen war,
um nach Schwerin zurückzukehren. Später arbeitete der
Kaiſer, da Allerhöchſt derſelbe an den Beiſetzungsfeierlich
keiten in Potsdam nicht Theil nehmen konnte, allein und
unternahm darauf in Begleitung des
vom Dienſt, Major v. Petersdorff eine Spazierfahrt.
Am Abende gedachte der Kaiſer in ſeinem Palais die zur
Beiſetzungsfeier der Leiche des Prinzen Friedrich Karl
eingetroffenen höchſten und hohen fremden Fürſtlichkeiten
zu empfangen. Das Diner nahm der Kaiſer gemeinſammit der Fran Großherzogin Mutter von Mecklenburg

Schwerin ein.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat am Donnerstag

Nachmittag 2 Uhr Baden Baden verlaſſen, um ſich nach
Koblenz zu begeben. Der Großherzog, die Großherzogin
und der Erbgroßherzog begleiten Jhre Majeſtät bis
Karlsruhe.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der ringe wird, wie
die „Schleſ. Ztg. meldet, am Sonnabend, den 27. d., vorläufiger
Feſtſetzung zufolge, früh in Oels bei Höchſtſeinem 2. Schle-ſiſchen Dragoner- Regiment Nr. 8 zur Feier des Schlacht
tages von Nachod, eines Ehrentages desſelben, eintreffen. Am
Nachmittage des bezeichneten Tages findet im Schloſſe zu Oels,
dem Vernehmen nach, ein größeres Diner ſtatt. Jm Uebrigen
wird der Kronprinz, welcher ſchon am Sonntage, den 28. d.
Abends, die Rückreiſe nach Berlin anzutreten gedenkt, von Oels
aus an beiden Tagen ausgedehntere Wagenfahrten unternehmen,
vielleicht auch die im Poſenſchen belegenen Güter Höchſtſeines
Hofmarſchalls, des Grafen Leszcyc von RadolinRadolinski, be-
ſuchen. Jnwiefern dieſes vor dem Ableben Sr. königl. Hoheit
des Prinzen Friedrich Karl entworfene Programm noch Ab-
änderungen erfahren wird, ſtehe dahin.
Aus dem Schloſſe zu Oels ſind in den letzten Tagen die

nicht in den Beſitz Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen über
gegangenen Mobilien und Gemälde entfernt worden. Die minder
bedeutenden Möbelſtücke wurden verſteigert und ſind großen
theils in den Beſitz eines Breslauer Antiquitätenhändlers über
egangen. Die übrigen Mobilien und eine ſehr große Zahl von
ildern wurden nach Schloß Sibyllenort geſchafft, von wo die

Bilder faſt ausnahmslos ſolche, die ſich auf das welfiſche
Fürſtenhaus und ſeine Geſchichte beziehen nebſt denjenigenMobilien, welche als Reliquien dieſes Fürſtenhauſes angeſprochen

werden können, dem Herzoge von Cumberland zu Gmunden in
ſeinen Beſitz überantwortet werden ſollen. Auch die im Schloſſe
zu Sibyllenort befindlichen welfiſchen Ahnenbilder werden dem
nächſt in denſelben Beſitz übergeführt. Die nicht nach Gmunden
gehenden Mobilien aus dem Oelſer Schloſſe verbleiben im Schloſſe
Sibyllenort, nach welchem in nächſter Zeit auch die im Schloſſe
zu Oels befindliche Bibliothek übergeführt werden ſoll.

Die bayriſchen Miniſter v. Lutz und v. Crails-
heim trafen am Donnerstag Mittag in Kiſſingen ein und
begaben ſich ſofort zu dem Reichskanzler Fürſten von
Bismarck.

Der Staatsſekretär von Hofmann hat ſich am
Donnerstag von Straßburg nach Topper begeben, wo am
Sonntag die Beiſetzung der Leiche des Statthalters,
General Feldmarſchalls von Manteuffel ſtatt
finden wird. Außerdem begeben ſich dorthin die Unter-
ſtaatsſekretäre, von denen der Unterſtaatsſekretär Dr. von
Mayr bereits am d nach Karlsbad an iſt,
ſowie Deputationen des Lan r der Univerſität
und anderer Körperſchaften. Die Flaggen auf den öffent
lichen Gebäuden wehen zum Zeichen der Trauer halbmaſt.

Das ſnſstalagrige Licentigten-Jubiläum feiert Pro-
feſſor Piper, der Direktor des chriſtlich-archäologiſchen Muſeums

an der Berliner Univerſität, einer der erſten Kenner des chriſt
lichen Alterthums, am heutigen Sonnabend. Jm Namen des
Senates werden der Rektor Geh. Juſtizrath Prof. Dernburund der Prorektor, Prof. Kirchhoff, dem Jubilar die Glückwünſche
darbringen, während die theologiſche Fakultät durch ihren Dekan
Herrn Prof. Probſt von der Goltz eine in deutſcher Sprache
verfaßte Adreſſe überreichen läßt. Prof. Piper, der ſich 1840 in
Berlin habilitirt hat und der Univerſität ſeit 1842 als Profeſſor
angehört, iſt eine Autorität erſten Ranges auf dem Gebiete der
chriſtlichen Archäologie. Außer vielen Beiträgen in Zeitſchriften
verfaßte er auf königliche Anordnung den „Vergleichenden
Kalender“, welcher rn dem Preußiſchen Staatshand
buch“ beigegeben wurde. Von ſeinen Schriften ſind beſonders
bemerkenswerth: Geſchichte des Oſterfeſtes“, „Mythologie und
Symbolik der chriſtlichen Kunſt“ und „Einleitung in die monu-
mentale Theologie“. Jm laufenden Semeſter hält der Profeſſor
zwei Vorleſungen: „Archäologiſche Kunſt und Hermeneutik“ und
„Monumentale Dogmatik mit Uebungen“. Der Jubilar, welcher
das 74. Lebensjahr bereits überſchritten hat, erfreut ſich noch
außerordentlicher Rüſtigkeit.

Bellachini's Nachlaß kam am Mittwoch Vor-
mittag bei Lepke in Berlin unter den Hammer. Die ge-
ſammten Zauberapparate, alle ſeine Hilfsmittel, eine aus-

edehnte und überaus koſtbare Kollektion, brachten es auf
Der Käufer erſtand ſie im Ganzen, vermuthlich

für einen anderen Zauberkünſtler. Jhren Werthen ent
ſprechend wurden die Gold und Juwelenartikel t
Der Rahmen mit den fünf Bildern der „Königlichen
Familie von Hannover“, jedes Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift, brachte es nur auf 36

Eine peinliche Ueberraſchung wurde am Diens-
tag Abend dem in der Gneiſenauſtraße in Berlin wohnenden
Maſchinenmeiſter Sch. zu Theil. Er kehrte ſpät mit ſeiner

rau von einem Spaziergange zurück, als er vor ſeiner
hür ſeine Schwägerin mit ihren vier Kindern in ſchmerz-

lichſter Aufregung vorfand. Jhr Mann hatte ſich plötzlich
durch Gift getödtet. Derſelbe war nahe daran geweſen,
im Marſtall des Prinzen Friedrich Karl als Sattler-
meiſter angeſtellt zu werden. Der plötzliche Tod des

aber hatte ihn ſo alterirt, daß er ſich das Leben
nahm.

Ueber einen Petroleumfund in Kowalli bei
Skotſchan (öſterr. Schleſien) wird der „Sileſia“ ge-
ſchrieben: Der Kaufmann Thomke aus Biala veranlaßte
einen Spezialiſten im Petroleumbergbau, Herrn Noth aus
Dukla, zu einer fachmänniſchen Unterſuchung eines in
Kowalli bereits 26 Meter tief getriebenen, ſchöne Petroleum
und Erdwachsſpuren führenden Schachtes. Herr Noth
konſtatirte nach Prüfung der herrſchenden Geſteinsſchichten
die Möglichkeit, aus dieſem Schachte Petroleum zu ge-
winnen, da in dem ſogenannten Teſchener Schiefer auch
in anderen Gegenden ein hochgrädiges ſchönes Petroleumgefunden wurde. Weil die ſarte Gaſeentwickelung im

Schachte ein Weitergraben nicht zuläßt, wird Herr Thomke
zur Aufſtellung von Bohrvorrichtungen ſchreiten. Der Bohr-
thurm wird noch in dieſer Woche aufgeſtellt und nächſte
Woche mit dem Eintreffen des Gezeuges mit den Bohr-
arbeiten begonnen werden.

Ueber die Entſtehung des Papſtbildes Lenbach's
Paul Lindau von dem Maler des Bildes intereſſante

ittheilungen erhalten. Er ſchreibt darüber in der „Köl-
niſchen Zeitung

Ein katholiſcher Kirchenbauverein, der ſeinen Sitz in München
hat, wandte ſich an den einen großen Theil des Jahres in Rom
lebenden Münchener Maler mit der Bitte, für die Zwecke des
Vereins ein Bild des Papſtes zu malen. Lenbach erklärte ſich

ern bereit, dem Verein ein ſolches Bild zu ſchenken, unter der
orausſetzung, daß er das Bild nach dem Leben malen könne,

daß alſo der Papſt ſelber ihm einige Sitzungen bewillige. Die
einflußreichen Münchener Katholiken ſetzten es auch durch, daß
Se. Heiligkeit um des guten Zweckes willen unſerem Künſtler
ſaß. Das war Ende Juni vorigen Jahres, bei furchtbarer Hitze
und unter den ungünſtigſten Bedingungen. Der Papſt bewilligte
dem Künſtler drei Sitzungen von je einer halben Stunde, alſo
im ganzen anderthalb Stunden! Als darauf der Papſt das
kaum Bild betrachtete, war er im höchſten Grade
entſetzt. Er fand ſich nicht jugendlich, nicht ſchön genug, viel zu
gebeugt, und erklärte, daß er einem ſo wenig ſchmeichelnden
Künſtler auch nicht eine Minute mehr ſitzen würde. Jnzwiſchen
mahnte der Kirchenbauverein Lenbach an die Erfüllung ſeines
Verſprechens, und da ließ ſich der Künſtler herbei, das Bild,
mer wie es war, dem Verein zur Verfügung zu ſtellen. Aus
dieſen Umſtänden erklären ſich ganz gewiß zur Genüge die Un
vollkommenheiten, von denen man ſoviel Lärm macht. Aber alles
das verhindert nie daß auch dieſes Bild, trotz ſeiner Unxfertig-
keit, den großen Meiſter erkennen läßt, und daß ſich auch in
dieſem Leo die Klaue des Löwen zeigt.

Ein Unglücksprophet, der leider mit ſeinen
Prophezeiungen bis jetzt immer Recht behalten hat, iſt
Herr Delaunay in Paris. Seine Specialität ſind Erd-
beben, und er ſagte ſie nur allzu gewiß voraus. Jm
Jahre 1877 verkündete er, daß das Jahr nicht ohne ſehr
heftige Erderſchütterungen zu Ende gehen werde und in
der That erfolgten die ſchrecklichen Kataſtrophen an der
Küſte von Süd- Amerika. Jm Jahre 1883 wies er aber-
mals auf bevorſtehende Erdbeben hin, und bald darauf
erfolgten die vulcaniſchen Eruptionen im Jndiſchen Archipel,
durch welche Tauſende von Menſchen das Leben verloren
und Hunderte von Quadratmeilen feſten Landes vom
Meere verſchlungen wurden. Auch gegen das Ende des
vorigen Jahres erhob Delaunay ſeine warnende Stimme,
und die Erdbeben in Spanien bewieſen, wie begründet
dies war. Jn neueſter Zeit prophezeit er überaus heftige
Erderſchütterungen für das Jahr 1886. Nachdem er ſich
eine berechtigte Autorität auf dem Gebiete der Erdbeben-
Verkündigung erworben, iſt auf Delaunay's weitere Aus
laſſungen Gewicht zu legen. Er behauptet nämlich, daß im
nächſten Jahre dieſe Naturerſcheinungen ſehr intenſiv auf
treten werden, und zwar würden ſie ſich zeigen, wenn die
Erde ſich unter directem Einfluß eines Planeten, erſten
Ranges, wie Jupiter, oder unter dem einer Gruppe von
Aſteroiden befindet, oder wenn Sonne und Mond gleich
zeitig in ihrer nächſten Nähe zur Erde ſind.

Der Afrikareiſende Graf Joachim von Pfeil
befindet ſich, wie aus einem vom 25. März datirten, in
den erſten Tagen dieſes Monats in Lüben i. Schl. ein
getroffenen Briefe deſſelben aus Uſagara hervorgeht,
nach überſtandener Krankheit wieder ganz wohl. Er theilt
mit, daß er im Gebirge wohne und das Klima dort
angenehm und geſund finde, was man allerdings
von der am Fuße der Berge liegenden Ebene nicht
könne. Er hat ſich ein Haus gebaut und mit der An-
legung einer Plantage begonnen, auf welcher die Ein-willig Dienſte leiſten Graf Pfeil iſt mit dem

eben dort ganz zufrieden und denkt an keine Rückkehr.
Seine Pflanzung umfaßt, wie ein ſpäterer, in der „Colonial-
Politiſchen Correſpondenz“ vom 16. Juni enthaltener Brief
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mittheilt, jetzt etwa zwei Morgen Mais, etwas mehr Bohnen,
ebenſoviel Ba

Maniok (Brodwurzel, liefert ein ſehr ſchmackhaftes und
geſundes Brot) und einen großen Küchengarten.

Die Leicheufeier des verewigten Prinzen
Friedrich Karl

hat nach den Berichten der Berliner Abendblätter folgenden
Verlauf genommenNach den Allerhöchſt getroffenen Beſtimmungen wurde in
der Mitternachtsſtunde vom 17. zum 18. die ſterbliche Hülle desheimgegangenen e aus der Kapelle von Glinicke, wo die-
ſelbe ſeit dem Abend des Todestages aufgebahrt ſtand, zur
offiziellen Leichenfeier nach Potsdam n Trotzdem dies
in aller Stille geſchehen ſollte, hatten ſich hunderte von Be
wohnern Potsdams und der umliegenden Ortſchaften vor der
Kapelle und an dem Wege zur Glinicker Brücke eingefunden, um
dem treuen Herrn, der ſo lange unter ihnen geweilt, noch einen
ſetzten Abſchiedsgruß nachzuſenden. Die ſtille Haltung der dicht

edrängten Menge zeugte von der Tiefe der Trauer, die ſie er
füllte und von der innigen Liebe, die der hohe Entſchlafene auch
in dieſen Kreiſen genoſſen hat. Um *12 nahm die zur Eskorte
des Leichenwagens kommandirte Schwadron des Brandenb.

uſaren Reg. (Ziethen Huſaren) Nr. 3 vor der Kapelle Auf-
ung und nachdem mit dem Prinzen Friedrich Leopold, als

dem nächſten Leidtragenden, der Kronprinz und die Schwieger-
ſöhne des Entſchlafenen, ſowie die Hofſtaaten der verwittwetenVeingeß riedrich Karl und die Adjutanten des Verſtorbenen
ſich eingefunden hatten, wurde der Sarg nach einem kurzen Ge
betsworte des Paſtor Koller aus der Nachbargemeinde Nowawes
von zwölf Kammerdienern des prinzlichen Hofhaltes aufgehoben
und auf den mit ſechs ſchwarz behangenen beſpannten
königlichen Leichenwagen geſgpen Unter Vorantritt der er-
wähnten Schwadron ſetzte ſich der Zug in Bewegung, dem
Leichenwagen voran fuhr Hofmarſchall Graf Kanitz und folgten
die nächſten Leidtragenden und deren Gefolge. Der Kronprinz
uhr mit dem Prinzen Friedrich Leopold im offenen Wagen.
eben dem Leichenwagen gingen Bedienſtete des prinzlichen Hofes.

Fackeln, die von Arbeitern und Bauern des Ortes getragen
wurden, beleuchteten den Weg des Zuges.

Der ſtille Trauerzug nahm ſeinen Weg über die Glinicker
Brücke, nächtliches tiefes Schweigen lagerte über den Gewäſſern
der Havel, auf denen der entſchlafene Prinz ſo manchmal mit
ſeinem Dampfer gekreuzt hat. Dann ging's an dem Havelufer
entlang über die Schwanenbrücke durch den neuen Garten am
Marmor Palais vorüber, um durch das Nauener Thor die Stadt
zu betreten, deren Straßen trotz der mitternächtlichen Stunde
von einer erwartungsvoll harrenden Menge zu beiden Seiten
eingefaßt waren. Jetzt verkündete das Glockengeläut von der
Garniſonkirche, daß ſich der Zug ſeinem Ziele näherte. Seit
Friedrich des Großen Beiſetzung, ſoweit die Annalen der Kirche
einen ſicheren Anhalt bieten, alſo ſeit nahezu 100 Jahren iſt kein
kirchlicher Leichenzug wieder vor dem Portale derſelben ange
langt. Der Leichenwagen fuhr vor dem ſonſt nicht zur allge
meinen Benutzung geöffneten Eingang am Thurme vor, wo die
Ankunft deſſelben von den Geiſtlichen der Hof- und Garniſon
kirche erwartet wurde. Sechszehn vom 1. Garde
Regiment ſtanden bereit, um in Gemeinſchaft mit den den
Leichenwagen begleitenden Lakaien den Sarg in die Kirche zu
tragen.

Hier waren die näheren Beſtimmungen über die
feier ergangen, Tag und Nacht bindurch die umfaſſendſten Vor
bereitungen getroffen worden. Der Kronprinz war noch am
Nachmittag mit ſeiner hoben Gemahlin perſönlich in der Kirche
erſchienen, um ſich von der Vollendung derſelben zu überzeugen
und einzelne Aenderungen zu veranlaſſen. Alle auf die Herrichtung
der Kirche für die bevorſtehende Feier begigrgen Anordnungen
waren vom OberCeremonienmeiſier Graf Eulenburg perſönlich
getroffen. Es hätte in der That kaum eine würdigere und be
deutſamere Stätte zur Trauerfeier gerade für dieſen Prinzen
ausfindig gemacht werden können, als ſie in dieſem Gotteshauſe
ſich darbot, das wie kein anderes mit Erinnerungen aus der
ruhmvollen Geſchichte des Hohenzollernhauſes geſchmückt iſt und
v von den Heldenthaten unſerer Armee Kunde

ieht. Hier unter der Kanzel, die ſchlichte Gruft mit den beidenſo üngleich und doch in ſo nothwendiger Ergänzung zuſammen

ehörenden Königen, Friedrich Wilhelm l. und Friedrich der
roße, die den Grund zur Größe Preußens und damit zugleich

des neuerſtandenen deutſchen Reiches gelegt haben: der
Va der eigentliche Schöpfer der preußiſchen Armee der ihr
den Geiſt der ſtrengen Zucht und des unerbittlichen Gehorſams,
der treuen und gewiſſenhaften Pflichterfüllung eingehaucht hat,
in deſſen Pflege und Bewahrung der verſtorbene Prinz eine der
erſten Aufgaben ſeines Landes erblickt hat; der Sohn, der Be
gründer ihres Kriegsruhmes, der ſie in zahlreichen Schlachten
allen Herren der Welt als ebenbürtig bewährt hat und auchIechenpſindlichen Niederlagen den Sieg immer von Neuem an

zu knüpfen wußte und darin das Vorbild und der
orgänger des ſieggekrönten Kriegshelden, deſſen Name mit

ſiegreichen Schlachten und Gefechten, zu denen er die preußiſche
und deutſche Armee in drei ruhmreichen Feldzügen als be-

angeführt hat, verbunden iſt. An den Pfeilern
der Kirche ringsum die von den Vätern in den Jahren der
Befreiungskriege, von den Söhnen in den Kämpfen von 1866
und 1870/71 erbeuteten Trophäen, als ſtumme und doch ſo
beredte Zeugen ihrer Heldenthaten, darunter allein 53 franzö

ſche Adler, die bei der Uebergabe von Metz dem entſchlafenen
rünzen zu Füßen gelegt werden mußten Es war, als rauſchte

es in den der mit dem fränkiſchen Adler gekrönten
Banner und als neigten ſie ſich noch einmal in ſchweigender
Ehrerbietung vor ihrem gewaltigen Beſieger.

Den Raum vor dem Altar, der aus Anlaß der Feier bis
unmittelbar vor die Königsgruft gerückt war, nahm eine große
Eſtrade ein, welche mit einer violettfarbigen von Hermelin am-
ſäumten Decke belegt war und in deren Mitte der Paradeſarg
aufgeſtellt wurde. Zu beiden Seiten des Katafalks ſtanden je
ſechs Tabourets und Kiſſen von Silberſtoff, welche beſtimmt
waren, die Orden und Ehrenzeichen, ſowie die anderen Abzeichen
der hohen Würde des Verſtorbenen aufzunehmen. Jn einiger
Entfernung von denſelben ſeitwärts waren mächtige mit Flor
umwundene ſilberne Kandelaber aufgeſtellt, deren Wachskerzen
die ſonſt in nächtliches Dunkel gehüllte Kirche erhellten. Die
ſonſt mit rothem Tuch bekleideten Brüſtungen der Emporen
waren ebenſo wie die königliche Loge mit ſchwarzem Tuch, das
in dichten ſchweren Falten herabhing, bekleidet. Unter denKlängen eines gedämpften Orgelſpiels, das von Oben geiſterhaft
niedertönte, wurde der Sarg durch die Vorhalle im Thurm her-

und auf dem Alktar niedergeſetzt, worauf Hofprediger
D. Rogge ein kurzes Gebet ſprach, das ſich an das Pſalmwort
anſchloß „Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit daß ich
da hineingehe und dem Herrn danke.“ Die bei der Ueber
führung der hohen Leiche betheiligten Perſonen verließen hierauf
das in nächtliches Dunkel gehüllte und nur ſpärlich beleuchtete
Sotteshaus und nur die beiden zur Leichenwache kommandirten
Stabsofſiziere, die erſte Wache von 1 bis 3 hatten Major
von Naßmer und Major von Ziemietzkt vom I. Garde- Regiment
z. F. blieben an der Bahre zurück.

(Schluß in der Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalSorrefpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
eSe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Militär EffektenFabrikanten Eduard Kühne zu
e das Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten zu
verleihen.

Memleben a Unſtrut, 17. Juni. (Todesfall.)
Unſer n Paſtor Herr Oskar Pfeil, ſeit 1871 in
Lißdorf bei Eckartsberga und ſeit 1877 hier angeſtellt, iſt

Thale im Harze, wo er Linderung ſeiner Schmerzen
uchte, plötzlich geſtorben. Jn ihm verliert unſere Gemeinde

ataten, 35 Bananenbäume, etwa 600 Stück
einen treuen Seelſorger, dem ſie gewiß ein dankbares
Andenken bewahren wird.

7 Deſſau, 17. Juni. (Vom Hofe. Petition.
Landesbrandkaſſe.) Das Leiden unſeres Erb-

prinzen ſtellt ſich nach ärztlicher Diagnoſe nicht alsBruſtteiden ſondern als Magenleiden, verbunden mit

Magenblutungen heraus. Die Blutentleerungen waren
irrthümlich von Laien als Urſachen eines Bruſtleidens
gedeutet. Jmmerhin muß ſich der hohe Patient die er
forderliche Schonung auferlegen; er begiebt ſich auch aus
Rückſicht ſeinen Geſundheitszuſtand u nach Berlin
zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten. Die
Volsſchullehrer des Landes petitioniren bei der her-
zogl. Regierung um Gleichſtellung mit den Subalternbe-beamten im Einkommen. Sollte ſuenein ablehnender Be

ſcheid ertheilt werden, ſo beabfichtigen ſich Petenten an
den Landtag zu wenden. Die herzogl. Landesbrand-
kaſſe hat ſoeben ihren Verwaltungsbericht für die Zeit
vom 1. Juli 1883,84 veröffentlicht. Es haben hie rnach
im gedachten Jahre in der Stadt Deſſau 42 Schaden-
feuer ſtattgefunden, für welche die höchſte Entſchädigungs
ſumme 6239 die niedrigſte 6,40 betrug. Jm Kreiſe
Deſſau entſtanden 40 Schadenfeuer, für welche zuſammen
55,772 .4 Entſchädigung gezahlt wurde. Jm Kreiſe
Zerbſt betrug der Geſammtſchaden dahingegen 157,021für ganz Anhalt 407,586 Die Eatſtehnngsurſachen

waren in zwei Fällen erwieſene Brandſtiftung, 3 Brände
waren durch Fahrläſſigkeit, 4 durch Spielen der Kindermit Feuerzeug, 3 du Selbſtentzündung, 20 durch Blitz

ſchlag r Der Werth der verſicherten Gebäude
betrug 255,588,125 An Brandkaſſenbeiträgen wurden
293,926 gezahlt. Die Magdeburger Feuerver-
ſicherungs- Geſellſchaft leiſtete zur Landesbrandkaſſeeinen Zuſchuß von 133,778 .4.

Vereine und Verſammlungen.
Braunſchweig, 10. Juni. Vom 5. bis 8. Juni tagte

in Braunſchweig der Deutſche Drogiſtenverband. Aus
allen Gegenden Deutſchlands waren gegen 200 Theilnehmer zu
ſammengekommen. Die im Saale des AltſtadtRathhauſes ab
gehaltene Generalverſammlung gewährte einen Einblick in die

und Ziele des Verbandes, welche dahin gehen, das
Anſehen des Standes, insbeſondere durch geeignete Ausbildung
der jüngeren Fachgenoſſen zu fördern. Die Verſammlung be
willigte den ſeither gezahlten J an die Drogiſten- Fach
akademie in Braunſchweig auch für die nächſten 2 Jahre und

te die Ausſchreibung einer Prämie für die zwei beſten
ntwürfe für ein geeignetes Lehr und Nachſchlagebuch. All

ſeitig wurde das Receptiren in Drogengeſchäften verurtheilt und
der Beſchluß gefaßt Mitglieder aus dem Verbande W
welche die bezüglichen Geſetze in grober Weiſe übertreten. Fer-
ner wurde folgende Reſolution angenommen. „Der Verband
die Einführung von für ganz Deutſchland geltenden Vorſchriften
über beſtimmte a r gewiſſe äußere Heilmittel und
gefährliche Stoffe für den Kleinhandel wünſchenswerth; glaubt
jedoch vorausſetzen zu dürſen, daß vor Erlaß eines dahin gehen
den Geſetzes nicht allein die Apotheker, ſondern auch andere Sach-
verſtändige aus den Kreiſen befragt werden, welche durch daſſelbe
betroffen werden.“ Dem Reichskanzler Fürſt Bismarck über
ſandte die GeneralVerſammlung am Sonntag deute aus An
laß ſeines vor 50 Jahren erfolgten Eintritts in den Staatsdienſt
ein Glückwunſch-Telegramm, der Dank dafür traf noch am
Abend ein. Der mer ſtatngerne des Verbandes wurden
300 .4 überwieſen und eine Sammlung zu gleichem Zwecke bei
der ergab den Betrag von 153,75 Am Montag
Nachmittag fuhren die Feſttheilnehmer nach Harzburg.

Wocheu-Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. Juni.

tiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 615,777,000 Zun. 2,109,000

2) Beſtand an ehe er 26,859,000 Zun. 303,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,533,000 Zun. 2,512,000
4) do. an Wechſeln 333,022,000 Zun. 939,000
5) do. an Lombardforderungen 44,456,000 Zun. 1,319,000
6) do. an Effekten 33,567,000 3un. 18,293,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven ſſivä 23,953,000 3un. 147,000

aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 21,356,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 683,733,000 3un. 20,874,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

256,198,000 Zun. 15,362,000Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 2,468,000 3un. 1,900,000

An

Wiagdeburger BVörſe, 18 Juni.

Reichs Anleihe 4Biagdeburger Stadt Obligationen 4 102,00b,BReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Budauer Stadt Linlei ſh. 4ohemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5
Deſſaner Gar Obligationen 41Div. p. St.

1883 1884
Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlht 23 372,00B
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 202 Cinzahlung 170 182 2400,00Bdo, p. St. à 1500mit 40 Einzahlung 90 280,00Bdo. Zebens. Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung. 24 430,00BDiv. in

I. o 884Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 10 182,00 6
Karoline, conſolidirte d mer en 4 10 7Khemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 16 0 119,50 G
Deſſauer GabActien 4 18185Eiſengießerei und Maſchinen Fa. rik Nien ur 4 o
„Ktette“, Elbſchifff.“Geſ. Acten 7 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 93,00 G
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 83 813 S

do. Bankverein -Antheile 4 6 109,50Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 81 8 123,003Bdo. Bergwerks-Actien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit. Act. 5 15 ſ15 S
do Vrivatbank-Actien 4 5 4 h 126,00Bvo. Stratzenvahnetien 1 19do. Theattr-Actien 3 31 90,00 G2norie, conſolioirte Vergwer s Retien 4 99,90hb3Maſhineniabeik Bu au- Acten 4 101,50BSachſ.-Ty Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15815
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 1515Sudenburger MaſchinenfabrirActien 4 80 30Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 61 S 99,5 v B

do. do. Stamm-Prior. 6 e 7ri

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 18. Juni 1885.

Granulated SoKryſtallzucker I. S 5
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 26,60-27,09
Kornzucker von 95 25,60 26,00
Kornzucker 88 Rend. 25,50--26,00
Nachproducte 88-92

do. 759 Rend. 21,50--22,50 .4
Tendenz: Lebhaftes Geſchäft.
ffein Brodraffinade 2
ein 32,75—33,00rodMelis S r.

Gem. S 31,25—31,75 .4Gem. Melis I 30,50m.
Tendenz: Beſſere Frage.
Kar Iferſwiritus per 10,000 loco ohne Faß 43.,60

Marktberichte.
Magdeburg 18. Juni. Landweizen 178 182

Weiß- glatter engl. Weizen 168--172 Rauh
weizen i 145--162 Chevaliergerſte150--160 Landgerſte 140-145 .4, Hafer 140-156 4 für
1000 K.

Berlin 18. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez, Loco 160--180 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 169.4 bez., per dieſen Monat bez., per Juni Juli

bez., per Juli Auguſt 169-168 75 .4 bez. per Auguſt
September bez., per September-Oktober 173,75-174--173 765.
7 bez., per October November 176 bez., per November De
ember bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco vernach-äſſigt, Termine Feſt, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 145

bez, Voco 138-150 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144,
bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher feiner 147 ab Bahn

bez, ver dieſen Monat bez., per JuniJuli 145.25 -4 bez.,
per Juli- Auguſt 145,5—-146 .4 bez. per Auguſt September

bez., per September- Oktober 149,25 150 .4 bez. per Oktober
November 151,25--1651,5.4 bez. Gerſte per 1 0 Kilogr. loco
ſtill, große und kleine 122—175 4 nach Qualität bez. Hafer
ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ferner gewichen, gekündigt
27 000 Ctr., Kündigungspreis 188 4 bez. Loco 132 162 .4 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 137,5 4 bez. vpommerſcher
mittel 148 .4 ab Bahn bez., guter 152 4 ab Bahn bez,, feiner
155—157 ab Bahn bez., preußiſcher bez. ruſſiſcher
bez., per dieſen Monat 137,5 e bez. per I 131,5 .4
b e drug bez. per Sept.Okt. 132,5 4 nom. Mais
per 1000 Kilogr loco ſtill, Termine gek. Ctr. rpreis bez. Loco 116-119 nach Hual. bez. per dieſen Monat

bez., per Juni-Juli 4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez.,
per Aug.Sept. bez. Erbſen per 100 r Kochwaare
146-—-200 bez., Futterwaare 128 138 4 nach Qualität bez.

Helſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
bez., Sommerraps 4 bez. Winterrübſen 4 bez.,

Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
Loco mit Faß bez., ohne Faß bez. per dieſen Mon
und per Juni-Juli bez., ber Juli Auguſt bez., perSeptember Oktober 494—49,7 bez., per Oktober November
50,1--50,2 .4 bez. per November Dezember bez. Veinöl
per 100 Kilogr. 4 bez. loco bez., Lieferung 4 bes.

Sviritus per 100 Liter, à 100 10,000*/.. Termine
flau, gekündigt Liter Kündigungspreis 4 bez. Loco mit
Faß bez. ver dieſen Monat und per Juni-Juli 4 bez.,
ver Juli-Auguſt 43-42,7 .4 bez, per AuguſtSeptember 43,9--437 bez., ver September Vktober 444—412 bez. per
Oktober November 4 bez. per November Dezember 44, I
44 -4 bez. Sviritus ver 100 Liter à 1000/0 10,000 ocs
ohne Faß 42,8 42,9--42,8 bez.

Wetzenmehl Nr 00 24,00--22,00, Nr. 0 22.00 --20,00,
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 10 Kilogr unverſteuert incl.

Sack ſtill, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 19,80 .4 z
per dieſen Monat und per Juni- Juli 19,80 .4 bez., per Juli
Auguſt 19,89—19 85 .4 bez., per AuguſtSeptember 20,05 .4 bez.,
per Fember Oktober 20,15--20,20 .4 bez OktoberNovember

ez.

Leipziger Produktenbörſe vom 18. Juni 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 170--180 .4 bz. fremder 160 185.4
bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger
147--152 bz., fremder 150--154 bz. u. Bf. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 125 175 .4 nominell.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 145-—158 .4& bz. u. Bf. Mais
per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher 125 bRüböl per 100 Kilogramm netto loco 5100 -4 v
per Juni-Juli 51,00 Brief, per September-October 652,00

Bf. Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter- Procent ohne
Faß loco 43,10 G. Billiger.

Liverpool, 18. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſas 7000 allen. Ruhig. Tagesimport
1( allen. (Schlußbericht.) Um atz 7000 Ballen davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig Middl.
amerikaniſche Lieferung: AuguſtSeptember 5 SeptemberOk
r 5* Oktober November 57 d. Alles Verkäufer

reiſe.

Börſennuchrichten.
Berlin, 18. Juni. Die geſtrige Nachbörſe hatte eine em-

pfindliche Abſchwächung erfahren, welche auch die geſtrigen aus
wärtigen Abendbörſen etwas beeinflußt hatte; aus dieſem Grunde
ſetzte auch die heutige Börſe auf allen Gebieten etwas niedriger
ein. Die Tendenz charakteriſirte ſich im Laufe der Börſe nicht
als matt. Die Umſätze hielten ſich auch heute in engſten Gren-
zen, es lagen auch keinerlei Motive vor, welche die Spekulation
zu lebhafterer Thätigkeit hätten animiren köönnen. Die Courſe
variirten in Folge deſſen nur wenig und die Haltung des Ver
kehrs blieb eine ruhige bis zum Schluß. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, wie
für fremde, feſtverzinsliche Werthe. Die Kaſſawerthe faſt ſämmt
licher Märkte waren ohne bedeutenderen Verkehr. Der Privat
diskont wurde mit 3 notirt. Auf dem Gebiete der interna
tionalen Spekulationswerthe herrſchte nur geringe Bewegung
ſowohl in der leitenden Kreditaktie, als den öſterreichiſchen Eiſen
bahnwerthen. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen
und Ungariſche Renten bei etwas ſchwächeren Courſen feſt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds behaupteten bei normalem
Geſchäft ihren Coursſtand, ebenſo die inländiſchen Eiſenbahnpri-
oritäten. Vom Bankenmarkte iſt Bemerkenswerthes nicht zu
verichten, immerhin hatten Deutſche und Diskonto einiges Ge
ſchäft bei ſtabilen Courſen für ſich. Jnduſtriewerthe im
Ganzen ſtill. Laura etwas belebt. Preußiſche Bahnen waren
im Ganzen abgeſchwächt und ohne Animo.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Juni-Am Pegel 0,86 Meter über 0. g J
Wauaſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strau g-

furt am 18. Juni 1,12 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 18. Juni. Die Blätter widmen dem ver-

ſtorbenen Feldmarſchall von Manteuffel warme Nachrufe.
Das „Fremdenblatt“ betont, der Name des Feldmarſchalls
werde mit Ehren in der Geſchichte von ElſaßLothringen
fortleben.

Brünn, 18. Juni. Die Verhandlungen mit den
ſtrikenden Arbeitern ſind bisher reſultatlos geblieben,
weil dieſelben auf nur zehnſtündiger Arbeitszeit beſtehen.
Die Ordnung iſt nicht weiter geſtört worden.

Paris, 18. Juni. Der deutſche Botſchafter Fürſt
von Hohenlohe iſt geſtern nach Steyermark abgereiſt.
Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein Dekret, durch
welches die Einfuhr von Bettwäſche über die ſpaniſche
Grenze verboten wird.

Paris, 18. Juni. Ein Telegramm des Geſandten
Patenötre meldet officiell, der Hof in Peking
habe den Friedensvertrag ratifizirt.

New-York, 17. Juni. Der Strike der Eiſenarbeiter
in Pittsburg iſt durch Ausgleich zwiſchen den Fabrikanten
und Arbeitern nunmehr beendet. Die Arbeitgeber ge
nehmigten die Forderungen der Arbeiter zum größten
Theile, letztere acceptiren eine Lohnherabſetzung um 10 pCt.
im kommenden Jahre. Die Arbeitseinſtellung in den
Diſtrikten weſtlich von Pittsburg dauert noch fort.



2

r

e

S

Berliner Börse V. 18. Juni. Eiſenb.-StammPriorttäts-Actien.

Berlin Dresden 0 49,S. i trtrr au er h eben7 agl bahn 4 2ſche Rei 104,20036 1u e h a e WeimarGera. i 2 72, 106
32: Etaatsſchüldſcheine s 99, 506

do. Staats Präm.Anl. 31 23 2

e e er DeutſcheEiſenbahnPrioritäts- Obligationen
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Sonnabend den 20. Juni:

Kgl. Rniverſitgts, Bihliotger (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,Nachm, von 2—4 Uhr. Ausleihen und Sbgabe der Bücher von 2—4 Uhr.

Marien-VBibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Serigleſwreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8

Nachm. 4Kgl. Kreistaffen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
Vorm. von 8--12 u. Nachm. vonStandesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſche Steuer Receptur. Am 20. Juni haben Grund- und Mieths-

ſteuer zu zahlen: neI Hebebezirk: Weidenplan Wettinerſtr. Wilhelmſtr. Wuchererſtr.,

Zink sgarten. d eiugſII. Hebebezirk: Kleine Ulrichſtr., Unterplan, J. bis V.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8--1 u. Nachm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſfenſtunden V. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchufz- Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe boch, geöffnet von

8--12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11-12 ühr Vorm.
Kaufmänn. Verein Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs-

kanzler“. a tVereln jüngerer Buchhändler: Abds. 82 Verſammlung im „Pfälzer Schieß

raben“Tehhniter Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Preußiſchen Hofe“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“
Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip

igerſtraße.a 'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.Kaufmänn. Turn Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle

Turnverein „Ule“ Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“, kleine
Klausſtraße 8.

Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.
Ruderclnb „Niptan“: Abds. 8 Verſammlung im „Reſtaurant zur Forelle“.
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

lung im „Hötel Café David“.alleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.
erein junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.Aich und Wagageamt: (gr. Berlin 162). Wochentags von 8— 12 Uhr Mittags
und 2—6 Uhr Abends.

Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr.et we Anſtalt für Ardeibnahweiſnng Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt

flegungsſtation I. für fremde gende ebendaſelbſt.
erberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

pccuccuu(lnEE——NV
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend
Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Der Trompeter von Sälk-

kingen.

Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Die Schulreiterin. Die
goldne Spinune.

Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor re zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann Geiſtſtr. Nr 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind unr bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

ud.-Pard. Gold Pr.er Sdo. ldpriori ar.do. Sperri 4
de de I. em.
arkowAzow gar.Seit Ruſſiſche Jur.
Iez-QOrel gar

garKiew gar
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95 a e Be m cZwei grosse Concerte

Berliner Philbarmonisehen Orchesters

unter Leitung des Hofkapellmeisters Professor

r am Faununestagelt.
Billets à 1 Mark (an der Kasse à 1,50 MHarkK) sünd inMax Koestlier's Buchhandlung (Meyer Stock)

Poststrasse 9 zu haben.

S auch in Schreibtiſch und Pultform. (1883 beſtand ein
2 von meinem Lager entnommener Schrank laut nota
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in jeder GrößeAn u. Losſch e
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anſchläge und ſtat.

E. Leutert,

Reichhaltiges Lager von
eisernem Baumaterial,

m e Schienen, Säulen, FensterW t bedeutend ermäßigte Preiſe; Koſten
erechnungen gratis.

isengiesserei und
Maschinenfabrik,Ball a/8. Ciedichbenstenn.

Begründet 1856.

Buchdruckerei in Halle

6444

Alexanderbad e
alpiner Gebirgskurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheilan-
ſtalt) und Frauen- Krankheiten
(Stahlbad). Fichtelgebirgs Bahn
Station: Markt-Redwitz. Sai-
ſon bis October. Director: Hof-
rath Dr. Cordes. Hausarzt: Dr.
R. Günther. [4512

ad Mans/eb,W
Sonntag, den 21. Juni, von

Nachmittag 4 Uhr
I. Grosses Iugtrumental- I.

Vocal-Goneert,
verb. mit komiſchen Vorträgen,

gegeben von der Cröllwitzer
Männerliedertafel.

Anfang des 2. Leon ert Abends
8 Uhr. Entrée 25 wozufreundlichſt e den 16780

Der Vorstandf.
C. Röhrborn.
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Veilage zu e 141 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage,

(Schluß aus dem Hauptblatt.)
Auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin

e am Donnerstag in den Vormittagsſtunden ein überaus
ebhaftes Treiben, das ſelbſt den ſtarken Verkehr an Sonntag
Nachmittagen übertraf: hier rüſteten ſich viele Tauſende zur
Theilnahme an der Trauerfeier für den verſtorbenen Prinzen
Friedrich Karl. Die erſten Leidtragenden waren die Deputation
des Krieger- Verbandes von Berlin, der verſchiedenen Krieger
vereine aus der ganzen Umgebung, ja auch von weiter her
kamen die ehemaligen Krieger hier e eder Verein
brachte ſeine florumhüllte Er mit, ſämmtliche Mitglieder er
ſchienen mit dem vollen Schmuck der Orden und Ehrenzeichen,
und viele prächtige Lorbeerkränze wurden im Zuge mitgeführt.
„Dem tapferen Kriegshelden“, „dem ſiegreichen Feldherrn“, „dem
heldenmüthi e „dem unvergeßlichen Waffengefährten“

ſo und ähnlich lauteten die Widmungen, die man auf den
Atlasſchleifen in goldenen Lettern leſen konnte. Die meiſten
Kriegervereine benützten bereits den däriee zur Fahrt nach
Potsdam. Von O Uhr ab änderte ſich die Situation, da füll-
ten ſich Perrons und Warteſäle mit zahlloſen hohen Offizieren
in GalaUniform, ihnen ſchloſſen ſich Vertreter der Staats
behörden und der Hofgeſellſchaft an, und immer größer wurde
die Zahl der an der Trauerfeier Theilnehmenden. Es wurden
Extrazüge eingelegt, die Coupees der erſten und zweiten Wagen
klaſſe wurden gegen ſonſt um das Zehnfache vermehrt, der ganze
Verkehr trug ein feierlich-ernſtes Gepräge. Aber auch auf den
Zwiſchenſtationen herrſchte daſſelbe lebhafte Treiben von Steg
litz, Lichterfelde und Zehlendorf, von den Stationen der Wann
ſeebahn fuhren Hunderte und Tauſende von Männern und
Frauen nach Potsdam, hier verſammelten ſich ſämmtliche Krieger
vereine des Teltower Kreiſes, und auch hier mußten die Züge
um zahlreiche eingelegte Wagen vermehrt werden. Jn der länd-
lichen Bevölkerung und Umgegend von Potsdam herrſcht allge
meine Trauer über den Tod des Prinzen; da iſt ſo mancher
einfache Landmann, mit dem derſelbe in Berührung gekommen,
und der nun gleichfalls hineilt, um dem ſo ſchnell Verblichenen
die letzte Ehre zu erweiſen.

I

Jn der Garniſonkirche zu Potsdam.
Potsdam, 18. Juni.

Hoch aufgebaut auf einer Eſtrade, unmittelbar vor dem
Altar der Garniſonkirche in Potsdam und ſomit auch vor der
Gruft Friedrichs des Großen und König Friedrich Wil
helm I, gegenüber der königlichen Hofloge war in der Nacht
vom 17. zum 18. dſs. Mts. die ſterbliche Hülle des Prinzen

riedrich Karl in Parade aufgeſtellt worden. Die feierliche
war auf 11 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden.

Zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde von ſämmtlichen Kirchen in
drei Pulſen geläutet. Die Garniſonkirche gab das Zeichen ſowohl
um Läuten der Glocken wie zum Beginn der Trauerfeierlichkeit.Veim erſten Läuten trat der Hofmarſchall des verſtorbenen

Prinzen, Kammerherr v. Kanitz, an das Kopfende des Sarges,
auf welchem oben die prinzliche Krone auf einem Kiſſen von
drap d'or ruhte. Weiter unten lagen auf dem Sarge der Säbel
des hochſeligen Prinzen, die Schärpe und die Handſchuhe, auch
das Orangeband des hohen Ordens vom e ere Adler war
an demſelben befeſtigt. Zu gleicher Zeit mit Graf Kanitz ſtell
ten ſich die perſönlichen Adjutanten des Verblichenen, Major
v. Maltzahn und Rittmeiſter von der Schulenburg, der
Chef des Stabes der 3. Armee-Jnſpektion Oberſtlieutenant
v. Münnich und der Adjutant dieſer Jnſpektion Premierlieute
nant v. Prittwitz und Gaffron, ſowie nachfolgende Wir
zu beiden Seiten des Sarges hinter die Tabourets, auf welchen
die Jnſignien auf Kiſſen von drap d'argent ruhten:

inter das Tabouret rechts vom Kopfende des Sarges, auf
welchem die Kette des Schwarzen AdlerOrdens lag, trat Oberſt
von Unruhe, Kommandeur des Alexander-Garde- Grenadier
Regiments Nr. 1. Links hinter das Tabouret, auf welchem derFeldmarſchalſtab ruhte, trat Oberſt v. Brieſen, Kommandeur
des 8. Brand. Jnf. Regts. Nr. 64, Prinz Friedrich Karl von
Preußen. Es folgte rechts in zweiter Reihe das Tabouret mit
dem Großkreuz des Ordens pour le wérite, an welchem Oberſt
von Birken r Leib Huſaren Nr. 1) Aufſtellung nahm,
links der Oberſt von Alvensleben, Kommandeur der Zieten

uſaren, vor dem Großkreuz des eiſernen Kreuzes Als dritter
ffizier rechts fungirte Oberſt Lieutenant von Münnich an

einem Tabsuret mit den übrigen preußiſchen Kriegsorden, links
vor der Kette des Hausordens von Hohenzollern mit den an
deren preußiſchen Orden Oberſt Lieutenant v. Hammerſtein
vom erſten Garde Regiment. Die vierte Reihe bildete rechts
der St. Georgs-Orden und die ruſſiſchen Denkmünzen Major
Graf Solms-Sonnenwalde von den Gardes du Corps
links der MariaThereſia-Orden Major v. Brünneck von
den erſten Garde Dragonern. Jn fünſter Reihe befand ſich
rechts der großbritanniſche BathOrden und der italieniſche Mili
tärorden von Savoyen und andere Major v. Kleiſt links
der alte brandenburgiſche Ritterhelm Major v. Maltzahn.
Endlich enthielten die Tabourets der ſechſten Reihe die Ritter-
handſchuhe und die Sporen, bei denen der Rittmeiſter von der

In der Nähe des Sarkophags hatten auch die Deputationen
derjenigen Regimenter Aufſtellung genommen, deren Chef der
Prinz war, ſowie diejenigen fremdherrlicher Regimenter.

Jnzwiſchen hatte ſich in der Umgebung der Kirche, die ſich
ſchon frühzeitig mit Offizieren und Staats-Würdenträgern füllte,
die Leichenparade in mächtigem Viereck bis hin zu dem Luſt-
garten formirt Dieſelbe beſtand aus vier Bataillonen Jnfanterie,
einem kombinirten Kavallerie Regiment und einer Abtheilung
Artillerie.

e

Potsdam, 18. Juni.
Der Gottesdienſt in der Garniſon- Kirche

ſich zu einer überaus impoſanten Feſtlichkeit. Die
ekorirung der Eſtrade mit dem von Blumen Kränzen und

koſtbarſten Schleifen überſchütteten Sarkophag, der um
geben war von den Tabourets und den lichtſtrahlenden Kande
labern und bewacht von hohen Stabs-Offizieren, die ſchwarz be
hangenen Chors, Balluſtraden des ehrwürdigen See
vor Allem aber die zahlreichen Trophäen und Zeichen
kriegeriſchen Ruhmes unſerer Armee, das Alles machte einen
überwältigenden Eindruck, der noch gewaltiger wurde durch die
dicht geſchaarte, Kopf an Kopf ſtehende illuſtre Verſammlung
von hohen Würdenträgern, Offizieren und in tiefe Trauer ge
hüllten Frauengeſtalten in feierlicher Stille und Würde.

Zu Seiten der Eſtrade hatten der Herzog von Ratibor,
die Miniſter und Ritter höchſter Orden einerſeits Platz
genommen zur anderen ſtanden die zahlreichen Depu-
tationen der Regimenter des Prinzen, darunter auch
diejenige ſeines öſterreichiſchen Huſaren-Regiments.
Die oberen Logen gegenüber der Kanzel waren von den Bot-
ſchaftern und Geſandten, ſeitwärts von den Militär-Be-
vollmächtigten und Attachés eingenommen. Die Arran-
gements leitete der Oberceremonienmeiſter Graf Eulenburg.

Es war 11 Uhr, als der Großherzog von Baden, der
Großherzog von Oldenburg und Prinz Wilhelm unter
Vorantritt der Ceremonienmeiſter in der Mittel-Loge gegenüber
dem auf und an welchem bis zum letztenAugenblick die köſtlichſten Gaben der Liebe in Geſtalt entzücken-
der Blumenſpenden niedergelegt wurden. Die Geiſtlichkeit
der Garniſonkirche ſtellte ſich vor dem Altar zu Füßen des Ent-
ſchlafenen auf, Prediger Rogge inmitten derſelben. Einige
Minuten nach elf Uhr traten der Prinz Albert von Sachſen-
Altenburg, der Exbgroßherzog von Oldenburg und
der Herzog von Connaught ein, ſehr bald gefolgt vom
König von Sachſen in der Uniform ſchwerer ſächſiſcher Reiter
die Kronprinzeſſin führend. Jm folgte Prinz Friedrich
Leopold und endlich der Kronprinz mit der Prinzeſſin
r Karl. Jn der Mitte der erſten Seſſelreihe nahm

rinz Leopold Platz, ihm zur rechten der Kronprinz, zur
Linken König Albert, die Kronprinzeſſin ſaß neben dieſem, ihr
zur Linken Herzog von Connaught. Rechts vom Kronprinzen
erblickte man, dicht in ſchwarze Schleier gehüllt, die Züge kaum
erkennbar, Prinzeſſin Friedrich Karl, rechts von dieſer der Erb
großherzog, die Herzogin von Connaught und Prinz Albert. Jn
weiter Reihe die Großherzöge von Baden und Oldenburg, ſowie

Prinz Wilhelm, je eine der Prinzeſſinnen des prinzlichen und
kronprinzlichen Hauſes zur Seite.

Die Orgel hatte mit gedämpften, weihevollen Akkorden die
Feier eingeleitet, und nun begann mit dem Geſang des Chors:
„Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“, der eigentliche Gottesdienſt.Die Gemeinde ſang drei Verſe des Liedes: „Chriſtus, der iſt
mein Leben 2c.“ Dann aber hielt Hofprediger Rogge die Be-

räbnißLiturgie, anknüpfend an die Hinfälligkeit alles Jrdiſchen.
er Menſch, vom Weibe geboren, lebt kurze Zeit und iſt voller

Unruhe c. Und das andere Wort: „Leben wir, ſo leben wir
dem Herrn, ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn.“ Dieſe
Worte brachte der Redner in innige Beziehung zu den Gefühlen
der Trauer um den Verewigten und des Dankes für alle Gnade,
die Gott demſelben erwieſen. Nach dem abermaligen Geſange
der Gemeinde „Jeſus meine Zuverſicht“ 2c. hielt Hofprediger
D. Kögel die Gedächtnißrede. Wie einſt die Jünger in ſchwerer
Stunde zu Jeſus ſprachen: „Herr, wo ſollen wir hingehen, Du
haſt Worte des ewigen Lebens führte er aus, ſo ſollen dieſe
Worte auch den Troſt und die Hoffnung Denen zurückgeben,
welche mit dem Kaiſer und ſeinem Hauſe, ja mit dem Volke in
ſo tiefe Trauer verſetzt wurden. „Ein Schwert iſt gebrochen
über Nacht, ein Schild von Erxz iſt geſprungen.“ Ein
ſiegreicher Held, ein ritterlicher Fürſt, ein Führeriſt dem Vaterlande entriſſen. Dem rothen Adler ver-
gleichbar im Schilde Brandenburgs, zog der Ent-
e ene von Sieg zu Sieg. Nun ruht er aus von ſeiner
Arbeit.

Chorgeſang, Gebet und Segen beſchloß die ergreifende Feier,
während in die feierliche Stille des Gotteshauſes die Salven der
Geſchütze und der Gewehre hineindröhnten

e

Ueberführung der Leiche nach Nicolskoj.
Potsdam, 18 Juni.

Nach Beendigung der kirchlichen Feier wurde der Sarg von
16 Siabsoffizieren, unterſtützt von eben ſo vielen Unteroffizieren

vom 1. Garde Regiment aufgehoben und unter Vorantritt des
Grafen Kanitz zu dem inzwiſchen vor dem Thurmportal vorge
führten, mit acht Pferden beſpannten königlichen Leichenwagen

Die Pferde erſchienen gehüllt in mächtige ſchwarze
ecken, über welche ſchwarz-ſammetene Ueberdecken gebreitet ſind.

geziert mit ſilber- und ſchwarzgeſtickten Adlern, ſowohl rechts
und links zur Seite, wie über der Kruppe. Hohe Büſchel von
ſchwarzen Straußfedern ſchmückten die Köpfe. Beim Austritt
aus der Kirche wurden die militäriſchen Honneurs der Truppen
erwieſen, die Muſikkorps intonirten Trauermärſche, die Trommeln
wirbelten gedämpft den letzten Salut. Nachdem der Sarg be
feſtigt, ſetzte ſich zunächſt der militäriſche Zug in Bewegung ge
folgt von der Dienerſchaft und den Hausoffizianten des Prinzen
Friedrich Leopold und der prinzlichen Wittwe. gern ſchloß ſich
die LivréDienerſchaft des Verblichenen und die Pagen an, ſämmt
lich bedeckten Hauptes mit herabhängendem Flor; dem Leichen-
wagen vorauf ſchritten die Deputationen und die Offiziere mit
den Jnſignien, ihnen voran Graf Kanitz. Nunmehr folgte der
Leichenwagen. Die vier Zipfel des Leichentuches trugen vier
Oberſten, zur Seite des Wagens ſchritten die ſechszehn Stabs-
Offiziere und entfernter die Unteroffiziere. Unmittelbar hinter
dem Wagen wurde das Paradepferd des Prinzen geführt, dann
aher folgien die nächſten Leidtragenden. Dem Prinzen Friedrich
Leopold zur Rechten ſchritt der Kronprinz, zur Linken der
König von Sachſen. Die Schwiegerſöhne des Prinzen der
Erbgroßherzog von Oldenburg, Prin; Albert von
Altenburg und Herzog von Connaught folgten. Die
Prinzeſſinnen fuhren vorauf zur Waldkirche von Nikolskoj, wo
zur Beiſetzung nur die nächſten Angehörigen gegenwärtig ſein
werden. Der Leichenkondukt ging durch die Breiteſtraße, Mammon-,
Brauer- und Berlinerſtraße bis zur HuſarenKaſerne, woſelbſt
ſich der eigentliche Zug auflöſte.

Profeſſor Wilhelm Camphauſen
Dem großen Schlachtenlenker iſt der genialeSchlachtenmaler unſerer großen Zeit im Tode nach-

efolgt. Am Tage der Beſtattung des Prinzen
Friedrich Karl, Donnerstag den 18. d. M. Mittags 10 Uhr
iſt Profeſſor Wilhelm Camphauſen in Düſſeldorf, wie
ſoeben der Telegraph meldet, an Lungenlähmung plötzlich ge-
ſtorben. Seit einem Menſchenalter war er eine Zierde der Ma-
lerakademie ſeiner Vaterſtadt, zu deren hervorragendſten Schü-
lern er zugleich zählte. Geboren in Düſſeldorf am 8. Februar
1818 iſt er der kunſtberühmten Heimath bis an ſein Lebensende
treu geblieben. Vorzugsweiſe Schlachtenmaler und Meiſter in
der Darſtellung des Pferdes hatte er zunächſt die Zeit Oliver
Cromwells und der engliſchen Revolutionskriege, ſowie des
dreißigjährigen Krieges zum Gegenſtand ſeiner künſtleriſch-voll
endeten Darſtellung ſich erwählt, bis er in der vaterländi-
ſchen Geſchichte und deren Ruhmesthaten den eigentlichen
Schwerpunkt ſeines künſtleriſchen Schaffens gefunden
hatte. Seine Kriegsbilder aus den großen Jahren 1864, 1866,
1870 und 71 ſichern ihm die Unſterblichkeit. Ganz beſonders aber
hat er durch die genial concipirten und meiſterhaft ausgeführten
Reiterporträts des Großen Kurfürſten, Friedrichs
des Großen, Kaiſer Wilhelms und ſeiner Paladine
die großen Epochen preußiſch- deutſcher Geſchichte in monu-
mentalen Werken von unvergänglicher Bedeutung verewigt und
künftigen Geſchlechtern zu lebendiger Anſchauung hinterlaſſen.
Daß er mit der Feder nicht weniger meiſterhaft, als mit dem
Pinſel zu malen wußte, zeigt u. A. ſein zuerſt im „Daheim“
veröffentlichtes Tagebuch aus dem Schleswig-Holſteinſchen Kriege
„Der Maler auf dem Kriegsfelde“. Dem Meiſter in allen kör-
perlichen Uebungen und rüſtigen Jäger hätte wohl Jeder, der
ihn kannte, eine lange Lebensdauer zugeſprochen. Um ſo ſchmerz-
licher wird ſein plötzliches Dahinſcheiden in den weiteſten Kreiſen
empfunden werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Original-Correſpondenzen iß nur mr

Quellenangabe geſtattet.

Bl. Wettin, 18. Juni. (Schadenfeuer.) Geſtern
Nachmittag brach in dem dem Arbeiter Wermeiſter hier
gehörigen Hauſe Feuer aus, wodurch der Dachſtuhl deſſelben
vollſtändig zerſtört wurde. Das Feuer iſt durch den
6 Jahre alten Sohn eines im Hauſe wohnenden Arbeiters
angelegt. Der Knabe hatte ſich in Abweſenheit ſeiner
Eltern in der Küche einige Streichhölzer und
war mit ſeiner Schweſter nach dem Hausboden gegangen,
um „Eſſenkochen“ zu ſpielen. Dort hatte er etwas Stroh
angezündet, war aber, da das Feuer um ſich griff, mit
ſeiner Schweſter davon gelaufen, um ſeine Mutter zu
Hülfe zu rufen. Als Hülfe herbeikam, hatte das Feuer
aber bereits den ganzen Dachſtuhl ergriffen.

Q. Beeſenlaublingen, den 18. Juni. (Leichenfund.)
Geſtern Nachmittag ſchwamm die Leiche eines älteren,
dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes unterhalb der
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Das Paradies und die Peri.
(Schluß

Das aus der Zahl der Schumann'ſchen Compoſitionen
für Geſang mit Orcheſterbegleitung hervorragendſte Werk,
welches in der Blütheperiode des Meiſters 1843 entſtand
und auch noch in demſelben Jahre zum erſten Male zur
Aufführung gelangte, bietet viele Schwierigkeiten ſowohl
für den Chor, als die Soliſten, welche unſchwer hätten
vermieden werden können. Beſonders iſt hier hervorzuheben,
daß der Umfang der menſchlichen Stimme in ihren ver-
ſchiedenen Lagen zu wenig berückſichtigt wurde, worunter
beſonders die an und für ſich ebenſo reizende, als an-
ſtrengende Sopranpartie an einzelnen Stellen zu leiden
hat. Sodann wird das Geſangliche hin und wieder von
den Jnſtrumenten faſt ertödtet, was ſich daraus erklären
läßt, daß Schumann ſehr wohl erkannte, auf welchem Ge
biete ſeine Hauptleiſtungsfähigkeit lag: auf dem inſtru-
mentalen.

Jndeſſen, 7 jene Mängel dem Einzelnen mehr
oder weniger fühlbar ſein, wie verſchwinden ſie gegen die
ganze Reihe voll hoher Schönheiten, und wie überwände
nicht auch der Einzelne bei der Aufführung gern die ge
rügten Schwierigkeiten im Hinblick auf das Meiſterwerk
als Ganzes!

Wenn wir auch darauf verzichten müſſen, hier ſub-
tilere Feinheiten der Partitur namhaft zu machen, ſo
wollen wir doch nicht unterlaſſen, auf die im Großen und
Ganzen hervorſtechendſten Glanzpunkte des Werkes auf-mer zu machen.

Jn einer kurzen Orcheſtereinleitung wird uns derSeelenzuſtand der Jert gemalt; wie ſchmerzvolle Zuckungen

klingen die einzelnen hinzutretenden Stimmen, wie Seufzer
die auf dem leichten Takttheil anhebenden Wiederholungen
des Motivs. Um die verlorene Herrlichkeit des Para
dieſes trauernd tritt die Peri ſelbſt auf in einer Arie

und malt in ſehnſüchtigen Farben die früher genoſſenen

Freuden und den Schmerz um deren Verluſt. Voll himm-
liſcher Milde ſind die Töne, in denen der Engel ſie tröſtet
und ihr den oben genannten Rath giebt. Wieder tritt die
Peri auf und beſingt in mährchenhaften Klängen die
verborgenen ihr bekannten Schätze, und wunderbar hebt
ſich gegen ihr Sinnen und Suchen die Beſchreibung des
glücklichen Landes durch das Soloquartett ab. Wie Mond
und Sternennacht flimm?rn die duftigen Farben dieſer
Nummer. Mit dramatiſcher Wucht tritt uns jetzt ein
Schlachtengemälde entgegen, wir glauben die Erde unter
den Hufen der Roſſe erzittern und die feindlichen Schaaren
mit wildem Kriegsgeſchrei auf einander anſtürmen zu ſehen.
Die recitirenden Stimmen im Chor ſind von ungeheurer
Wirkung. Jn einſchneidenden Septimenaccorden wird die
endliche totale Niederlage beſchrieben; in einem techniſch
ſchweren Chore mit Fuge im neueren Kirchenſtyl ſchließt
der erſte Theil ab.

Voll großer Schönheiten iſt der zweite Theil. Zu-
erſt wird der Peri Bangen und Hoffen, ob wohl ihre Gabe
dem Himmel genügen wird, in weichen Farben gemalt.
Mild weiſt ſie der Engel ab und ein Chor von Frauen-
ſtimmen wiederholt den abweiſenden aber begütigenden
Geſang. Zu den leichtfüßigſten und anmuthigſten Gebilden
in der muſikaliſchen Litteratur zählt der nun folgende Chor
der Genien des Nils. Hierauf wird die peinliche Scene
vom peſtkranken Jüngling vorbereitet. Wie charakteriſtiſch
malt das Tenorrecitativ die Geißel der Peſt, die wie ein
rauer Schatten über Aegypten liegt! Das dazwiſchen
iegende Soloquartett: „denn in der Thrän'“, eine Perle

mitleidiger Empfindung, ragt hoch über ähnliche Gebilde
empor. Nun die Scene ſelbſt! Mitten in dem Jammer
der Krankheit das warm pulſirende Leben der Braut: „O
laß mich von der Luft durchdringen, der ſel'gen Luft, ge-
haucht von dir“, ein erſchütterndes Bild treuer Hingabe
und hoffnungsloſen Jammers. Gewaltig und rührend iſt
das Ende. Wie malt der abſterbende Orcheſterſchluß das
Auslöſchen der beiden Seelen, bis endlich die Peri in

einem verklärten, vom Chor wiederholten Grabgeſange
jenen Opfern das Geleite in's beſſere Jenſeits giebt!

Mit dem munteren, jugendfriſchen Chor der „nie
alternden“ Houris beginnt der dritte Theil. Keine Tiefe,
kein großer Ernſt, aber eine vielgeſchäftige Verehrung des
r ein witziger Uebermuth lacht aus der Muſik.

n einem dramatiſch wahren Recitativ malt der Tenor
den Seelenzuſtand der Peri und ihre abermalige Ent
täuſchung. Jm weiteren Verlauf begegnen wir dem Solo-
quartett der vier Peri's, einer überaus charakteriſtiſchen
Nummer. „Wie Schwäne kommt es durch die Luft ge-
zogen“ unwillkürlich kommt dem Hörer dieſes Heine'ſche
Wort in den Sinn. Die Nummer: „Hinab zu jenem
Sonnentempel“, mit der daran ſich ſchließenden Erſcheinundes ſündigen Greiſes iſt leider ſo dick inſtrumentirt, daß

ihre r nie recht zur Geltung kommen kann. Wie
lindernder Balſam tritt nun der Chor auf: „O heil'ge
Thränen“, in halb antiker und halb moderner Form ein
echtes Symbol der ewigen Gnade, nun endlich die ſeliçe
Erfüllung ſelbſt und der hervorbrechende Jubel der Peri:
„Freud', ew'ge Freude, mein Werk iſt gethan.“ Trunken
fällt der Chor in die Siegesfreude der Peri ein.

Mögen die wenigen gegen die Schönheiten des
Werkes ſelbſt weit zurückbleibenden Worte im Stande ſein,
demſelben immer neue Freunde zu erwerben. Jn ſicherlich
trefflichſter Weiſe, wie wir das gewöhnt ſind, wird das
Werk am Montage Seitens der „Neuen Singakademie“
zur Aufführung gelangen. Wer das Werk ſchon kennt.
wird kaum ſich den herrlichen Genuß von Neuem
zu verſchaffen; wer es noch nicht kennt, den mögen dieſeZeilen zum Beſuche des Concertes veranlaſſen. ir find

ſicher, daß ſie den ſchönen Saal des Stadtſchützenhauſes
nicht unbefriedigt verlaſſen werden. Vor Allem lohne
man aber den auswärtigen Künſtlern ſowie den hieſigen
Ausführenden durch eine lebhafte Theilnahme die viel
fachen Mühen des Einſtudirens!
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Progolmühle bei Poplitz an. Angeblich ſoll es der Ar
beiter Dietrich aus Trebnitz ſein, der ſeit acht Tagen
vermißt wird.

H. Burg, 18. Juni. (Conzert. Landwirth-
ſchaft. n e r Zur Feier von R. Schu-
manns fünfundſiebenzigjährigem Geburtstage brachte in
der vorigen Woche der hieſige Geſangverein unter Leitung
ſeines jetzigen Dirigenten, des Oberlehrers Dr. Dütſchke
„Das Paradies und die Peri“ von R. Schumann
zur Aufführung. (Daſſelbe Werk kommt bekanntlich in
Halle am nächſten Montag durch die Neue Singakademie
zur Aufführung. D. Red.) Die Haupt-Soli hatten dieOpernſängerin Fräutein Jſabella Martin aus Berlin, der
Conzertſänger Herr Hensler ebendaher und der Opernſän er

Herr O. v. Lauppert aus Magdeburg übernommen. Da
wir hier ſchon unter früheren Dirigenten die „Pilgerfahrt
der Roſe“ und den kleinen Chor: „Zigeunerleben“ von
demſelben Componiſten hörten, ſo war es ein rechter Genuß,
nun auch noch das größte derartige Werk Schumanns kennen

lernen. Die langanhaltende Dürre, abwechſelnd mit
roſt und tropiſcher Hitze, erfüllte unſere Landwirthe mit
anger Sorge. Der Roggen ſteht auf den hohen Sand-

äckein in r Reife, und der Hafer ſoll auf
leichtem Boden in krüppelhafter Höhe ſchon Aehren treiben.
Seit geſtern bewölkte ſich der Himmel und heute haben
wir einen ſchönen anhaltenden Regen, der die ſchmachtenden
Fluren auf einige Wochen hin erfriſcht haben wird.
Jn dem Nachbardorf Küſel wurde am Dienstage ein

I jähriges Kind von einem Knechte todtgefahren. Die
Räder quetſchten und zerſpalteten den Kopf des Kindes
vollſtändig, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Es
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wen die etwaige Schuld
an dem Unglücksfalle trifft.

o Elſterwerda, 18. Juni. (Vom Seminar.)
Geſtern Mittag unternahmen die Schüler des hieſigen
Seminars unter Leiturg des Direktors und dreier Lehrer
eine Reiſe nach dem Rieſengebirge. Nachdem der größere
Ausflug der Seminariſten im Vorjahre der Beſichtigung
der Reichshauptſtadt gegolten, werden dieſelben in dieſem
Jahre von Hirſchberg aus, bis wohin die Bahn benutzt
wird, das Gebirge erklimmen.

Berliner Wollmarkt.
Originalber i gt. Hgdrutk verboten.)

8. Berlin, 18. Juni, Mittags.An neuen Zufuhren um Wollmarkte haben wir ſeit tunſerem

Vorbericht P verzeichnen: per Oſtbahn 138306 kg, per Stettiner
Bahn 55719 kg, per Nordbahn 12230 kg, per Hamburger Bahn
7733 kg und per Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn 1742 kg. An

S zur a ſind bisher 14253 CEtr., eingetroffen pern 9217 Etr. 95 Pfd., per Fuhrwerk ca. 1600 Ctr., ſo daß
geſammte, ſich augenblicklich auf dem Terrain des eigent

lichen Wollmarktes befindliche Ouantum ca. 10800 Ctr. umfaßt.
treffen langſam ein. Von dem letzten Zuge von 58aggons war ein großer Theil zur Lagerung nicht angeweldet,

ſo daß ſich die Anſicht erhält, daß die Lager bei Eröffnung des
eigentlichen Marktes die des Vorjahres überſteigen dürften.
Seit dieſem Mittag bleiben allerdings die Ankünfte hinter denen
des Vorjahres um dieſelbe Zeit um ca. 700 Ctr. und die An-
meldungen um ca. 1600 Etr. zurück. Die Mehrzahl fer Zu
fuhren beſteht aus Dominialwollen. Schmutzwollen ſind nur
ganz verringert. Die Wäſchen werden im Allgemeinen ars gut,die Wollen ſelbſt als trocken und ſtaubfrei bezeichnet. Viele
Produzenten, die ſonſt unſeren Wollmarkt nicht zu beſchicken
pflegten oder zu Hauſe verkauften, haben wegen der vorauf ge
gangenen ungenügenden Gebote in Erwartung beſſerer Preiſe
ihre Wollen nach hier dirigirt, wie v. Jena-Falkenderg (Mark),Graf Königsmark- Kamnitz u. A. und fehlen aber andererſeits
viele bekannte Stämme. Wie allſährlich, ſind auch diesmal zugeführt die Wollen der Domänen Varpin Curow, Tiebenow,
Ribbeck, Klohen, Schulzendorf c. Reflektanten u en erſt
ganz verein zeit, um nach ihnen bekannten Stämmen Umſchan zu
halten. Als wenig erfreulich für die Beurtheilung der Woll-
marktszukunft kann der Umſtand gelten, daß auf den Marktlegern Kaufluſtige bis jetzt feſt vollſtändig fehlen und irgendwie
maßgelende Abſch üſſe daher ermangelten. Obgleich die amt-
lichen Feſtſtellungen der Lagerbeſtände noch nicht vorliegen
wir bringen dieſelben vorausſichtlich heute Abend ſo haben
wir doch den Einblick gewonnen, daß ſolche um ca. 20 Prozent
höher in dürften, als die des 1884er hieſigen Wollmarktes.Wenn auch les der Abweſenheit ernſtlicher Wollreflektanten
Pre'sangebote unſtatthaſt ſind, ſo glauben wir doch inſofern
einen Preisanhalt geben zu können, als das Gros der Woll-
inhaber ſich mit einem Preisabſchlag mit 30 für gangbare
Wollgattungen vertraut gemacht hat. Nach Lage des Geſchäfts,

Tochter, er Selma.

Franz Meller, 54 Jahr 2 Monat 2 Tage.

Emma,

garnſpirner iſt noch zu folgern, daß erſt bei einer weiteren Preis
reduktion die Transaktionen re Verlauf nehmen werden.

Berlin, den 18. Juni 20 Min. Abends. (OriginalWollbericht der „Hall. tg.“) n Geſchäft auf Lagern iſt
minimal. Verkauft wurden gegen 1000 Centner Kammwollen
zu 25 unter dem Preiſe des Vorjahres.

Kirchliche Anzeigen

Am 3. Sonntage nach r (den e Juni) predi, en:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr

Kindergottesdienſt Superint. D. FörſterMontag den 22. Juni Abends 6 ühr Bibelſtunde Archi

diakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wächtler. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes-
dienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr rediger Graß. Vor
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Rachm. I. Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Mittwoch den 24. Juni Beichte und Communion Ober-
prediger SaranHoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Beichte und Communion
Diakonus Nietſchmann.

vom e: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm.1 ihr rdottesdienſt Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr Derſelbe.

(Verſammlung der n Töchter findet nicht ſtatt.)
Zu Neumarkt: Vormitta e J a rweb gen Bungeroth.

Vormittags 10 Uhr Paſtor D Saf mann. Nach der ren t
Beichte und Communion Derſelbe Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Communion Paſtor Knuth. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß.

reitag den 26. Juni Abends 8 Uhr Vicar Graß.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittagsdu r Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und

nda
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. 8, Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. Juni 1885.

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Carl Hermann Ebert,r 5, und Franziska Liberte Willffroth, Martins
W 8b. Der Töpfer Oskar Wilhelm Auge Reukauff unda ranziska Minne Klett, Böllbergerweg 32. Der Jngenieur
ichard Conſtantin Troeger 2, und Enmilie

Louiſe Clara Müller, Bernburgerſtraße 27. Der FuhrherrFerdinand Carl Au uſt Klöpzig, Georg traße 5, und Friederike
Auguſte Günther, Geiſtſtraße 3. Der Kaufmann Friedrich
Wilheim e Sawall Parkſtraße 11, und Emilie MinnaPitzſchte, alte Promenade 146. Der Geometer Georg Friedrich
Wilhelm Ludwig Bierwerth, Halle, und Johanne Srphe Marie
Mannes, Göttingen. Der Bautechniker Paul Ostar Drachen-hauer, Hollſteitz, und Auguſte Marie Bertha Brünner. Nebra.

Der e rrw Ernſt Gottfried e Buer FriedrichWeßler, alle, und Wilhelmine Friederike B

Eheſchließungen: Der Schuhma er Wilhelm
Carl Kühne, Döblitz, und Friederike Caroline Krauſe,
Ulrichſtraße 58. Der Schneider Cart Auguſt Seit und
Henriette Marie Borgmann, Gommergaſſe 7. r Bäckermeiſter Heinrich Franz Richard Dann G rine ulrichſtraße 13,

und Caroline Minna Teubner, Liliengaſſe 6
Geboren: Dem Schneidermeiſter Martin van Freeden,

Leipzigerſtraße 8, eine Tochter, Anna Eliſe. Dem Hilfs
bremſer Theodor Rühl, Kellnergaße 7b. eine Tochter Marie
Helene Gertrud. Dem Kaufmann Wilhelm Welſch, Spitze 22,
eine Tochter, Bertha Eliſabeth Antonie. Dem KaufmannGuſtav Waage, Klausthorvorſtadt 6, ein Sohn, Carl Guſtav
Curt. Dem Handarbeiter Hermann Jentzſch, Spitze 29, eine

Dem Handarbeiter Wilhelm
Fiedler, llbergerweg 34, Zwillings-Sohn und Tochter, FritzWilhelm und Marie Helene. Ein unehel. Sohn, eine unehel.
Loch Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Dachdeckermeiſter Carl Schrader Sohn
Reinhold Friedrich Franz, 6 Monat 1 Tage, Feldſtraße 5.Des Sientghndetr ch Sekretär Guſtav Kuniſch Sohn Johannes,
2 Monot 20 Tage Wuchererſtraße 19a. Der Kaufmann

königliche Klinik.

Dem Schloſſer F. W.Dem Eiſeudreder F. C. Richter eine
andarbeiter W. F.

Bock eine Tochter,Geboren:
47.

Tochter, kleine Breitenſtraße 15. Dem
Biöe ein Sohn, Advokatenſtraße 3.

Geſtorben: Der Handarbeiter A. A. Winkelmann, 40 Jahr9 Monat 12 Tage, Manie, Brunnenſtraße 28. Des Hand
arbeiter F. Loſſe Tochter, 5 Monat 28 Tage, Lungenentzündun g,
Brunnenſtraße 28Rweldumgen vom 15. Juni.

Geſtorben: Des Arbeiter F. re Tochter 9 Monat16 Tage, Zahnkrämpfe, Wütekindſtraß ße 2 Des Fabrikarbeiter F. L. H. Ehefrau Fickerite geborene Kir-
kamm, 42 Jahr 5 Monat 11 Tage, Tuberkuloſe Auguſtſtraße 65.

Meldungen vom 16. Juni.
Geboren: Dem Bildhauer R. C. C Gebhard ein Sohn,

Goſenſtraße 5b. Dem Schriftſetzer A. Kerl eine Tochter
Trothaſcheſtraße 24. Dem Maſchinenſchloſſer H. W. L. Vogel
eine Tochter, Brunnenſtraße 19.

Geſtorben: Des Handarbeiter W. H. F. Bock Tochter,1 Monat 29 Tage, Frre Burgſtraße 53. Der Rentier
g. L. Waſſermann, 77 Jahr 7 Monat 1 Tag,ainſtraße 3. Des Biervecleger C. F. Menge Sohn,
Monat 17 Tage, Brechdurchfall, Brunnenſtraße 11.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juni.
Kronprinz. Rentier Tewrina m Fam. a. Hamburg. Agent

Riedel a. Berlin. Fräul. Struve a. Braunſchweig. Reſtaurar.S a. Muſter Fabrikant Grimmer a. Chemnitz. Die
aufl. Stern u. Wetzel a. Dresden, Wagner, Neumann u. Huver

a. Berlin, Klinghammer a. Lichtenfels, Noack a. Wadgaßen,
Lehmann a. Rheydt, Schindler a. Goslar.

Goldener Ring. Fabrikant Reinkardt a. Hainichen. Die
Kaufl. Levin a. Stettin, Eller a. Aſchersleben, Lewin a. Braun
ſhweia. Jacobsthal a. Berlin, Matthes a. Chemnitz, Brümmer

remen, Solger a. Hanau, Winter a. w. Heine a.Leipeig Kirſchner a. Wien, Hörmann a. Hamburg, Gutmann a.
Stuttgart, Wallroth a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Rent. Malcher m. Fam. e. King-William-
Town. Frau Dr. gerrenner m. Tochter a. Lübeck. Bau- -Jnſp.
Richter a. Roßla a H. Fabrikbeſitzer Knorr a. Zerbſt. FrauFateeh Bonte m. Tochter a. Oberhirſchfeld i Schl. Die
Kaufl. Dammann, Königsberger, Gottſchalk u. Jahn a. Berlin,Zehenter a. Mainz, Friedrich a. Hamburg, Steindorff a. Breslau
Wolters a. Neuhaldensleben, Wormſer a. Stuttgart, Mayer a.
München, Wefendouck a. New York, Blühdorn a. Köln, m
a. Hamburg, Stade a. Dortmünd, Schindler a. Leip pzig,
mann a. Gr.-Ammensleben, Scharff a. Frankfurt a Fräu
Stade a. Dortmund. Fabrikant Vorberg a. Remſcheid. Fabrik.
Steinhoff a. Barmen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-

ſchlene bei Toth. am 18. Juni Abends am neuen Unterhaupt1,58, am 19. Juni am Reten v Interhaupt 1,60 Meter.

Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Berge 18Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt von 9 ord Frankreich

aus nach dem mittleren Deutſchland fortgeſchritten und bedingtheute in ganz Central-Europa trübes und meiſt kühleres Wet ter

große mit ergiebigen Regenfällen (Hamburg 15, Vliſſingen 25 mm
Dabei haben ſich in Frankreich und im mittleren Deutſchland
viele Gewitter entladen. Heute lapert über Weſt Frankreich ein
Minimum mit aufklärendem Wetter, im Nordoſten der britiſchen
Jnſeln iſt indeſſen gleichzeitig eine Depreſſion aufgetreten, ſo
daß auf Jrland ſtarke Südweſtwinde herrſchen.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenonnten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg10, Memel 13, Paris 13. Karlsruhe 18, München 19,
Chemnitz 20, Bern 16.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Georgine Sigriſt mit Rittergutsbeſ. Hrn.
Erich Günther (Magdeburg-Kehnert a E.).Vereheliche Hr. Paul Engel mit Anna Knüppel (Magde-
burg). Hr. Max Behrendt mit Margarethe Jordan (Mazde-
burg-Sudenburg).

Geſtorben: Frau verw. Director W. Manitius geb. am Ende
Der Kaufmann Richard Krieg, 18 Jahr 4 Monat 16 Tage,
königliche Klinik.

3 Jahr 6 Monat 20 Tage, königliche Klinik.unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

CivilſtandsRegiſter von Gicbichenſtein.

Meldungen vom 11. Juni 1885.
Aufgeboten: Der Schmied C. H. Berger

Berichtigung vom 13. Juni.
Aufgeboten: Der Heizer Ch. F. Schmidt, Giebichenſtein,und J. M. ler Trotha. Der Maurer W. H. Rödel und

S. E. Müller, Halle.Eheſchließung: Der Mechaniker Ch. H. Chr. Klein und
l. M. Eiche, Advokatenſtraße 5.

Eine

und F. A.
Schulze, Halle.

Des Maurer Heinrich Werner Tochter

De r Kreuzzeitung

(Dresden). Penſ. Stadtpolizeiwachtmeiſter Johann Simon
Voigt (Langenſalza).

entnommen
Verlobt: Frl. Marie Koch mit Regier.- Baumeiſter Hrn.

Wilh. Cauer (Berlin). Frl. Bertha v. Harlem mit Prem.Lieut.Hrn. De (Saarlouis).
Verehelicht: Hr. Walter Bauke mit Eliſabeth Reichard

oſen)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. John L. Baſhford (Berlin).Hrn. Diakonus Gottſchick (Gebeſee). Hrn. Corv.- n Bende
mann r Hrn. Rechtsanwait Dr. Tzſchirner (Demmin).

Eine Tochter: Hrn. Amtmann Bullrich (Heepen).
Dr. med. J. Mangelsdorf (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Wilh. Vabl (Stralſund).
Broizem geb. v. Végh de Nyék (Dresden).

Hrn.

Frau Roſa von
beziehungsweiſe der der e und Kamm-

Vekanntmac ung.
Am Sonntag, den 21. Juni er., Nachmittags 3

auf dem Exercierplatze bei Merſeburg die Pferde- Rennen des
Vereins ſtatt.

Billets zu dieſem Rennen ſind vom 18.--21. Juni er. Mittags
in der Cigarrenhandlung von A. Wiese und bei dem
Herrn Rabe in Merſeburg und am Renntage von 1 Uhrab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen zu haben:

für Equipagen à 6
Reiter-Tribünen und Sattelplatz je 3
Mittelplatz à 1 .4,
Ringplatz à 50

Der Vorſtand
des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferde-

6707) Zucht-Vereins.

Uhr findene
Kaufmann

Montags und bietet in kurzer überſichtlicher
Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſamtgebiete d

ſiſche Provinzial-Zeitung“ Anhaltspunkte zur

und Verkehrsweſen c. c.

Kirſchnutzungs- Verpachtung.
Am Montag, den 22. Juni 1885 Vormittags 9

an der alten Deſſauer Straße, in der Nähe des Pulver-Magazins
befindliche Kirſchnutzung unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Halle, den 16. Juni 1885.
Königliche Cöthen Leipzig.

eſerkreiſe.
Die „Sächſiſche Provinzial- Zeitung koſtet

nur 1 50 durch die Poſt bezogen 1 90
trägern ins Haus gebracht 2. 30Uhr ſoll die Alle Inſerate der

Die n Bourgeoiszeile koſtet nu 15

6738 Die
a

r

Einladung zum Abonnement
f die„Hächſiſche Provingiak. Heitueg

es
re

An d ruhinebß illuſtriertem Unterhaltungsblatt u. landwirthſchaftlicher illiger un ruhigerZeitſchrift „Der ſtrebſame Landwirt“ als Brilagen. anfenthait am Südharz

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ erſcheint in Zeitz täglich außer

Durch gemeinver ſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch-

der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Jntereſſe
den Vorkommniſſen in den Lokal-Angelegenheiten,
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirtſchaft, dem Handels

Das illuſtrierte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als Sonn
tagsBeilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſehr großen Beliebtheit im

Sächſiſchen Provinzial- Zeitung werden in
dem in unſerm Vertag erſcheinenden Plakat-Anzeiger, welcher an den
Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſthöfen angeklebt
wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die weiteſte Verbreing

Bach Sachsa,
klimatiſcher Knrort, vorzügliche
Fichtenuadelbäder, kräftige Donu

Bäder,
Sommer-

[5362

Die Badeverwaltung.

alle mediciniſchen

Zuſammenſtellung das
er Politik.

objectiven Beurteilung
Familien Uachricht.

Todes Anzeige

Statt jeder beſonderen
Meldung.

Schmerzerfüllt zeigen wir
Freunden und Bekannten an,daß Gott heute Nacht 2 Uhr
J unſern lieben Sohn und Bru-
der, den Kaufmann

Gddrg Bunekewitz

im dreißigſten Lebensjahre zu
ſich genommen hat. Um ſtille
Theilnahme bitten (6787

der Umgebung, der

pro Quartal in Zeitz
z und von den Brief-

l

edition.

Gothaer Irbens- Verſicherung 5-
Verſich.-Beſtand am I. Juni 1885: 65270 Perſ.
Bankfonds
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 159

Neuer Zugang ſeit 1. Januar 1885 14
Vertreten wird die Bank
in Halle a/S. durch L. Hildenhagen,

W. G. Beyer,Wettin durch Gustav Strasser., in Fa. I. G.
Strasser.

Dank.g. 476 280 000

ca. 123 800 000

Obet- Verpachtung.Das e Obſt auf den

um De Domſen gehörigen
300 000 Plantagen ſo ſehr rentables Grundſtück von einem Keuſchberg bei Dürrenberg,
187 rn un 7* yts. pünktlichen Zinszahler ſofort oder Die n udet

an Ort a See öffentlich an Juli er. zu 5 geſucht. Off. S Sonnabend den 20. Juni,
den Meiſtbietenden verpachtet wer unter W. 5850 an J. Barck S Abends 6 Uhr in Keuſch-
den. Die Hälfte der Erſtehungs G Oo, Halle a/S. erbeten. J berg ſtatt.
ſumme iſt Faar anzuzahlen. [6716 [6788GHebauerSchwetſchke ſche e Buchdruckerei in Dalle.

Mark
gute II. Hypothek auf ein großes

Wittwe R. Runckewitz,
Wittwe Elisabeth

Schindler
geb. RuncKewitz.

denn
Kraf
tellio
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